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Deutſches Reich.
Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſind durch das Hin

ſcheiden des Herzogs Friedrich Wilhelm von
RMecklenburg-Schweröän in tiefſte Trauer verſetzt. Dem
Vernehmen nach wird die Frau Prinzeſſiin aus dieſem Grunde
zu dem heute ſtattfindenden Stapellauf des „Er-
ſatz Leipzig“ in Kiel nicht erſcheinen; Seine Köng-
üche Hoheit wird bei der Feier auf der Kaiſerlichen
Werft zugegen ſein. Die in Kiel eintreffenden Mitdlieder

der Familie des Fürſten Bismarck werden nach dem Stapel-
lauf im Schloſſe empfangen und an dem Frühſtück des Prinzen
Heinrich theilnehmen. Die größere Mittagstafel bei den Prinz
lichen Herrſchaften, welche bereits angeordnet war, iſt wegen
der Trauer um den verewigten Herzog abbeſtellt worden.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zur Kieler Reiſe der Familie
Yismarck ohne den Fürſten, daß die Gräfin Wilhelm
Bismarck die Schiffstaufe vollziehe, ſei auf direkten
Wunſch des Kaiſers zurückzuführen, was in der Kriegsflotte
lebhafte Freude hervorgerufen habe. Denn die Marinekreiſe
konnten im Auslande die Folgen der auswärtigen
Politik des großen Staatsmannes gründlich be-
obachten und bringen unter dieſem Geſichtspunkte dem Fürſten
Bismarck allgemein große Verehrung entgegen. Es
ſoll übrigens nach den neueſten Meldungen nicht ganz aus
geſchloſſen ſein, daß der Fürſt doch noch an der Kieler Feier

theilnehmen werde.
Das Königliche Staatsminiſterinm hat ſcch, wie jetzt

amtlich gemeldet wird, in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung wiederum ein
gehend mit den durch die UNeberſchwemmungen verurſachten Schäden
und den zu deren Beſeitigung getroffenen und noch zu treffenden
Maßnahmen beſchäftigt. Unter Anderem iſt dem Antrage der Pro-
vinzialbehörden entſprechend beſchloſſen worden, im Anſchluß an die

bisherigen Bewilligungen zur Erfüllung des dringendſten
durch private Hülfe nicht gedeckten Bedürfniſſes
zunächſt den weiteren Betrag von einer Million
Nark für die betroffenen Provinzen aus Staats
nitteln ſofort flüſſig zu machen. Wegen fernerer Be
willigung von Staatsmitteln iſt die endgültige Beſchlußfaſſung vor
behalten, bis die dem Abſchluß nahen Verhandlungen eine genaue
Ueberſicht über den entſtandenen Schaden und das noch vorhandene

Bedürfniß ermöglichen werden.

v e Ueberſchrift „Zur Marine-Vorlage“ ſchreibt
le r a tg.

„Wie aus Bundesratshkreiſen verlautet, wird die Flottenvor
lage ſich in mäßigen Grenzen halten. Es ſei beabſichtigt, die
Flotte auf Grund des Planes des Admirals Stoſch zeitgemäß zu
rekonſtruiren und dafür Sorge zu tragen, daß die Wiederherſtellung
der Flotte in einem beſtimmt berechneten Plane täglich bewirkt werden
kann. Seitdem der Bau der Siegfriedklaſſe beſchloſſen war,
haben eingehende Verſuche dargethan, daß dieſe an
ſich tüchtige Schiffsklaſſe dem Gefichtspunkt nicht entſpricht, der
bei unſern Mitteln in unſerer Flotte entſcheidend iſt, nämlich der
Einheitlichkeit im Schiffstyve. Dieſer Typ bewegt ſich bei uns um
ein Gehalt von etwa 12000 Tons, für den der Nordoſtſeekanal
ausreicht. Es hätte keinen Sinn, außerordentliche Forderungen auf
einmal zu ſtellen. Perſonal und Material müſſen vielmehr täglich
ergänzt werden. Deshalb ſei ein Einheitstyy im Rahmen obigen
Tonnengehalts für alle Erſatzbauten der Panzerſchiffe geplant. Der
Plan ſoll ſich bis zum Jahre 1905 erſtrecken und im Durchſchnitt
nicht weſentlich über die diesjährigen Forderungen hinaus-
gehen. Aus Marinetechniſchen Gründen wird die Forderung im
erſten Jahre 50 Mill. nicht überſteigen. Jn dem folgenden Jahre wird
ſich dieſelbe in Höhe von etwas mehr als 60 Mill. bewegen.
Hierzu würden alsdann als dauernde Ausgaben für die Perſonal-
vermehrung etwa 1 Million treten. Das Blatt verſichert, Finanz-
miniſter v. Miquel habe die finanzielle Forderung des Kontre-
admirals Tirpitz nicht herabgedrückt. Zwiſchen beiden Männern
ſei vielmehr eine Verſtändigung erzielt worden, nachdem Tirpitz
auf Wunſch des Kaiſers die Bedürfniſſe der Flotte für die nächſten
7 Jahre planmäßig dargelegt hatte.“ S

Man kann nun begierig ſein, ob ſelbſt dieſe in ſo ſcharfen
und maßvollen Grenzen ſich haltenden Pläne von der demo-
kratiſchen, vaterlandsfeindlichen Preſſe noch immer für „uferlos“
verſchrieen werden.

Zu dem Kentern des Torpedobootes „S. 26“ ſchreibt
der „Reichsanzeiger“: Die genaue Feſtſtellung der Urſachen
dieſes erſchütternden Unglücksfalls ſteht noch aus, da die Unter
ſuchung naturgemäß noch nicht abgeſchloſſen iſt. Jm Allgemeinen
läßt ſich über die muthmaßliche Urſache ſchon jetzt ſagen Für
e Schiff, im Beſonderen auch für die kleinſten Schiffe, wie
ie Torpedoboote es ſind, giebt es Witterungs und See

bei denen ſie gefährdet ſind. Die
bisher eingelaufenen Nachrichten laſſen erkennen, daß
eine Komplikation ungünſtiger Umſtände das Kentern
Mrdeigeführt hat. Eine hohe gchterliche See, in der
dähe der Fahrwaſſerrinne zur Grundſee werdend, hat das

Torpedoboot in eine Situation gebracht, in welcher die
Schwingungsperioden des Bootes annähernd mit der See
zuſammenfielen. Unter dieſen Verhältniſſen dann einebeſonders ſchwere, von hinten auſiguſende Hrundſee durch

ihren Anprall das Torpedoboot zum Kentern gebracht. Acht
in der Blüthe ihrer Jahre ſtehende Söhne unſeres Vaterlandes
ſind in ſeinem Dienſt und bei treueſter Zſlchterſüllung nes
gerafft, darunter Seine Hoheit der Herzog Friedrich Wilhelm

Mecklenburg, an den die Marine ſtolze Hoffnungen knüpfen
urfte. Ganz Deutſchland betrauert den Tod ſeiner Söhne

und wird ihr Andenken in Ehren halten.
Die „B. P. N.“ ſchreiben Der letzte Monatsausweis über die

iſt inſofern erfreulich, als er zum erſten
eit ein
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Einnahmen des Re
ale ſeit längerer ehr gegen das Vorjahr bei der

Börſenſteuer feſtſtellt. Der Ertrag aus den Stempelabgaben
für Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte iſt zwar noch immer
hinter den diesjährigen Einnahmen zurückgeblieben, aber die Abgaben
für Werthpapiere haben ſoviel abgeworfen, daß das Geſammkergebniß
der Börſenſteuer ſich gegenüber dem Vorjahre günſtiger zu ſtellen ange
fangen hat. Die Börſenſteuer iſt ja eine Einnahmequelle von recht
ſchwankender Natur. Aber ſeitdem im Etatsjahre 1896/97
der Rückgang bei ihr begonnen hatte, ſchien es darin gar keinen
Halt zu geben. Noch im Etatsjahre 1895/96 hatte die Vörſenſteuer
eine Einnahme von 33,5 Millionen und damit mehr als den Etats-
anſatz erbracht. Jm Fahre 1896/97 wurden die Monatsausweiſe
über die Börſenſteuer immer ungünſtiger und der Abſchluß für das
ganze Jahr zeigte ein Weniger von mehr als 3 Millionen, ſodaß
nicht nur der Etatsanſatz von 312 Millionen nicht erreicht wurde,
ſondern ein beträchtlicher Fehlbetrag anderweit gedeckt werden
mußte. Jm Etat für 1897/98 war namentlich auf
Grund des günſtigen Ergebniſſes des Jahres 1895,/96 die Ein-
nahme aus der Börſenſteuer auf einen noch höheren Betrag, auf
32 Millionen, berechnet. Wenn die ungünſtigen Ergebniſſe der
erſten Monate des laufenden Etatsjahres angehalten hätten, würde
ein noch größeres Minus gegenüber dem Etatsanſatze für 1897,98
ſicher geweſen ſein. So aber, nachdem nunmehr endlich ein kleines
Mehr gegenüber dem entſprechenden Zeitraume des Vorjahres hatverzeichnet werden können, iſt Ausſicht vorhanden, daß vielleicht noch

der Etatsanſatz in Wirklichkeit erreicht werden oder doch wenigſtens
kein großer Fehlbeirag bei dieſem Etaktspoſten zu verzeichnen ſein wird.

Die Ernennung des früheren Militärattachees und
ſpäteren Geſandten in Stockholm, Grafen Wedel, zum
deutſchen Botſchafter in Nom ſtieht, wie der „Frankf.
Ztg.“ zuverläſſig verlautet, in den nächſten Tagen bevor.

Die von dem Eiſenbahnminiſter anläßlich der zahlreichen
Eiſenbahunnfälle der jüngſten Zeit eingeſetzte Kommiſſion
zur Prüfung der betriebsſicherheitlichen Ein-
richt ungen iſt bereits in voller Thätigkeit. An die ver
ſchiedenen Eiſenbahn-Direktionen werden Kommiſſare entſandt,
welche die Bahnhofs-Einrichtungen, ſowie die Dienſt-Eintheilung
der Beamten und Arbeiter einer genauen Prüfung zu unter-
ziehen haben. Ueber den Befund der Bahnhofs- Einrichtungen
hinſichtlich ihrer Betriebsſicherheit werden der „Köln. Volksztg.“
zufolge genaue Aufzeichnungen gemacht desgleichen wird eine pein
liche Unterſuchung vorgenommen, inwieweit die zu Papier ſtehende
Dienſteintheilung mit der Praxis übereinſtimmt. Als Stich-
proben werden Fahrbeamte über ihre thatſächliche Dienſtdauer
und Dienſtausführung, ſowie über ihre körperliche und geiſtige
Verfaſſung am Schluſſe ihrer Dienſtzeit befragt.

Zu der Blättermeldung, daß ein im Kultusminiſterium aus-
gearbeiteter Geſetzentwurf betreffs Verbots der Kurpfuſcherei
ſchon in dieſem Winter dem Reichstage zugehen werde, ſchreibt die
„Poſt“, daß dieſe Nachricht nicht zutreffend ſei. Jm Augenblick laſſe
ſich nämlich noch nicht überſehen, ob die Angelegenheit ſchon
ſoweit gediehen ſei, daß ſie in dieſem Winter die Parlamente be
ſchäftigen könne.

Bei der letzten Novelle zum Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherungsgeſetze kam es vorzugsweiſe darauf an, den Aus
gleich zwiſchen denjenigen Anſtalten, welche bereits einen erheb-
lichen Fehlbetrag in ihrem Deckungsfapital aufweiſen, und denjenigen
Anſtalten, welche bedeutende Ueberſchüſſe beſitzen, herbeizuführen. Die
Nothwendigkeit einer Reform auf dieſem Gebiete iſt unabweislich, weil
die Eventualität, daß einzelne Anſtalten ihre Beiträge weſentlich
ermäßigen oder ganz erlaſſen können, während andere zur
Erhebung der drei- und vierfachen Beiträge gezwungen
werden, aus ſozialpolitiſchen Gründen unter keinen Um-
ſtänden eintreten darf. Für die Löſung der Frage kann nun
die Begründung einer Reichsanſtalt, von Landesanſtalten, die Zu-
ſammenlegung mehrerer einzelner Verſicherungsanſtalten oder der-
jenige Ausgleich in Betracht kommen, welchen die vorgelegte Novelle
in Ausſicht nahm. Der letztere Weg gilt, wie die „B. P. N.“ meinen,
noch immer als der bei weitem beſte, weil er die vorhandenen An-
ſtalten beſtehen läßt und dieſelben noch immer dabei intereſſirt ſind,
wirthſchaftlich zu verwalten, wenngleich ein weſentlicher Theil der
Rentenzahlungen auf die Geſammtheit aller Anſtalten vertheilt werden
ſoll. Eine Löſung der Frage in der Art, daß die Anſtalt, welche die
Rente feſtſetzt, nur eine Quote der Geſammtlaſt zu tragen hat,
erſcheint hiernach noch immer am einfachſten gegenüber all den
Vorſchlägen, welche eine Anflöſung der vorhandenen
Anſtalten in Ausſicht nehmen. Fraglich iſt es, ob
man nicht zu wirkſamer Durchführung der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung örtliche Verwaltungsorgane oder für
dieſelben Sektionen zu ſchaffen haben wird. Die jetzigen Ver-
ſicherungsanſtalten erſcheinen in der That zu groß und zu entfernt
von den örtlichen Verhältniſſen, um ohne eigene lokale Verwaltungs-
organe die Aufgaben des Geſetzes ſchnell und entſprechend
individualiſirend erfüllen zu können. Die ſtaatlichen Organe dürften
auf die Länge kaum in der Lage ſein, alle die Arbeiten in einer
den Abſichten des Geſetzes entſprechenden Weiſe zu leiſten, welche
ihnen jetzt durch die ſoziale Geſetzgebung und durch die Requiſitionen
der Verſicherungsanſtalten auferlegt werden.

Die Nachricht der „Münch. Neueſt. Nachr.“, Dr. Peters
ſei in die „Dienſte“ einer engliſchen Geſellſchaft für 64 000 Mk.
Jahresgehalt getreten, iſt nach unſeren authentiſchen Jnfor-
mationen völlig aus der Luft gegriffen.

In den letzten Tagen waren zwiſchen der Direktion der
Pariſer Ausſtellung und dem deutſchen Kommiſſar Dr. Richter
wegen Vermehrung des Ausſtellungsraumes für Deutſchland
Differenzen entſtanden. Dieſelben ſind jetzt zur Zufriedenheit
Dr. Richters beigelegt.

OeſterreichUngarn.
Zu den Metzeleien in Kroatien.

Die Unterſuchungskommiſſion nahm in Folge der Unruhen bei
Sjenicska, bei welchen Landesgrundbuchsdirektor Coijanovic, Bezirks
vorſtand Brozovic und der Geometer Dijakovic erſchlagen und
die Leichen derſelben verſtümmelt wurden, bisher 30 Verhaftungen
vor. In mehreren Bezirken wurde das Standrecht publizirt.

Aus ganz Kroatien werden übrigens neuerliche Unruhen ge
meldet. Im Dorfe Plaski verwehrte die Bevölkerung dem Biſchof
Gruies und der Geiſtlichkeit den Eintritt in die Kirche. Jm Dorfe

wachſen.

griff eine Menge die Gendarmerie mit Gewehrſchüſſen an
ſie Gendarmerie erwiderte das Feuer. Eine Frau wurde getödtet

und ſieben Perſonen verwundet. Das Militär, welches ausgerückt iſt,
iſt ſo vertheilt, daß es weitere Unruhen zu verhindern im Stande iſt.
Die Unruhen, welche nur lokaler Natur ſind, brachen in Folge einer
Agitation durch die radikalen Serben aus.

Der Nationalitätenkampf im Abgeordnetenhauſe.
Unter heftigen Kundgebungen der Linken wurde geſtern abermals

die Angelegenheit der angeblich als Diener des Hauſes verkleideten
Poliziſten zur Sprache gebracht und durch den Präſidenten
Dr. Kathrein dahin klargeſtellt, daß im Hauſe keine Poliziſten vor
handen ſeien, ſondern daß nur einige Diener früher der Sicherheits-
wache angehört hätten, was für ihre Anſtellung kein Hinderniß
bilde. Dem „Fremdenblatt“ zufolge hat der Abgeordnete Foerg
dem Abgeordnetenhauſe neuerdings wied er 344 Petitionen von
Gewerbegenoſſenſchaften gegen die Obſtruktion überreicht. Die
Geſammtzahl ſolcher von Foerg überreichten Petitionen beträgt 624.

Türkei.
Friedensfragen.

Die „Times“ melden aus Konſtantinopel Es gewinnt an Wahr
ſcheinlichkeit, daß die Pforte von der Ottomanbank einen
großen Vorſchuß auf die von Griechenland zu zahlende
Kriegsentſchädigung erhält; infolgedeſſen läßt die in
Konſtantinopel herrſchende Spannung und Beſorgniß nach. Die
Bank verlangt für den Vorſchuß u. A. die Konzeſſion für eine
griechiſch-türkiſche Anſchlußbahn. Der Sultan hegt Beſorgniß wegen
der Räumung Theſſaliens denn er befürchtet bei der Räumung
einen neuen Ausbruch islamitiſchen Glaubenseifers von Seiten der
Soldaten. Für die Verhandlungen über den Abſchluß des definitiven
Friedens ſoll wieder der Miniſter des Aeußeren deſignirt werden

Afrika.
England in Aegypten,

Den Londoner Blättern zufolge ſollen die größten Orlſchaſten
Ober Aegyptens ſämmtlich engliſche Garniſonen erhalten.

Die Abgeſandten des Königs Menelik,
ſein Sekretär Ato Joſiph und der vielgenannte „Graf“ Leontiew,
ſind in Petersburg eingetroffen, von wo aus ſie nach Paris
weiterreiſen wollen. Menelik ſchickt dem Zaren wunderbares Elfenbein,
fünf edle Pferde, jedes im Werthe von 10000 Mk., nebſt koſtbaren,

oldgeſtickten Schabracken. Der Aufenthalt Ato Joſiph's ſowie
Leontiew's in Petersburg iſt auf r Monate berechnet. Von Paris
aus wird der Herzog von Orleans mit ihnen abermals nach
Abeſſynien mitreiſen.

Einem Telegramm aus Dſchibutti zufolge ſoll England dem
Negus Menelik eine noch viel weitere als die von ihm geforderte
Grenzabſteckung zugeſtanden haben. Menelik habe die Abgrenzung
der Zuſtimmung Rußlands, Frankreichs und der Türkei unterſtellt,
um ſie durch dieſe europäiſchen Mächte garantiren zu laſſen.

Vom Aachener Heirathsſchwindel.
Ueber den Ehemann der Marie Husmann werden jetzt weitere

Einzelheiten bekannt, die ihn keineswegs als einen harmloſen Menſchen
erſcheinen laſſen, ſondern als einen Abenteurer, deſſen Haupt
eigenſchaften eine ſehr erfinderiſche Phantaſte und eine beiſpielloſe
Frechheit ſind. Die große Sicherheit, mit der er Beides bethätigte,
macht es erklärlich, daß er die Familie Husmann ſo gründlich
täuſchen konnte. Im Beſitze des Schwindlers, der bekanntlich Emi'
Behrendt heißt, befindet ſich ein Ring mit einem Todtenkopf, den
der angebliche Erzherzog getragen hat. Ueber Behrendt'?
Motive herrſcht noch immer keine Klarheit, der Spionage
halten ſeine Freunde ihn nicht für fähig, dagegen war
er von jeher voll Großmannsſucht. Verdächtig iſt ſein Beſitz er-
hedlicher Baarmittel, die ihm ſeit Jahr und Tag zur Verfügung
ſtanden. Er hatte unter ſeinen Bekannten ein gewiſſes Renommée
durch zahlreiche tolle Streiche; ſo fuhr er oft mitten in der Nacht
in voller Karrière in einem gemietheten Wagen nach Düſſeldorf und
dann nach einem Beſuch in den dortigen Cafés ebenſo nach Eſſen
zurück. Die Erklärung, wie der noch nicht 23 Jahre alte Mann die
ganze Familie Husmann ſo umgarnen konnte, bietet allein die Welt
abgeſchiedenheit der Husmann's. Der Direktor lebte auf ſeiner Zeche,
die nur auf ſchlechten Wegen erreichbar iſt, lediglich ſeiner
Arbeit, der Nektor in dem ſtillen Vorbeck. Bei Letzterem
wohnte die jüngere Schweſter Bertha, während der Aachener
Bruder ein kleiner Kaufmann ohne beſondere Weltkenntniß iſt.
Ihnen gegenüber ſtand Behrendt, der die tollſten Dinge mit einer
Sicherheit behauptete, die nur dadurch erklärlich iſt, daß er ſelbſt
von den Konſequenzen ſeines Thuns keine Ahnung hatte. Jn der
That hat er durch ſeine Politik nicht nur die Husmann's, ſondern
auch das Publikum und die Behörden lange Zeit genarrt. Behrendt
iſt der Sohn eines Krupp'ſchen Unterbeamten und in der Familie
ſeines Onkels, der die gleiche Stellung bei Krupp bekleidet, aufge-

Von der Schule her war er mit den Söhnen zahlreicher
höherer Beadten intim bekannt es iſt möglich, daß er dieſe Be
ziehungen fruktiſizirt hat. Bei ſeiner letzten Anweſenheit in Eſſen
erzählte er ſeinen alten Bekannten, er ſei Weinreiſender. Er wohnte
zuletzt in Lüttich, Rue St. Eſprit 60.

Die Familie Husmann erklärt: Unſere einzige Entſchuldigung
iſt der gute Glaube, in dem wir uns bisher befunden haben wir
ſind in ſchurkiſchſter, raffinirteſter Weiſe getäuſcht worden. Unſere
Schweſter iſt leider wohl nicht frei von Mitſchuld. Wir werden
Alles thun, ſie aus den Klauen dieſes Mannes zu reißen. Sie hat
nicht Ja und nicht Nein geſagt, ſondern nur angedeutet, daß ſie einen
Roman erlebe, wie noch keiner geſpielt habe. Emil Behrendt ſei nicht der,
der er ſcheine. Auf der Hochzeitsreiſe erfuhr Direktor Husmann, der
vor einem Monat geheirathet hat, von einem Aachener Verwandten,
der Bräutigam Maries ſei der Erzherzog Franz Ferdinand. ZurRede geſtellt, verſprach Marie baldige Auftlärung Tags darauf
erſch en Behrendt in der Wohnung des Direktors zu Eſſen und hielt
förmlich um Maries Hand an. Er ſei der Sohn einer Prinzeſfin,
der Annunziata von Bourbon, und des Erzherzog von Oeſterreich.
Jn einem längeren Geſpräch zeigte Behrendt ſich eingehend orientirt
über Oeſterreichs politiſche, militäriſche und ſoziale Verhältniſſe. Er
wolle im Ausland arie heirathen. Tags darauf fand in
Borbeck die Feier ſtatt, der der Rektor, der verreiſt
war, nicht beiwohnte. Rektor Joſef Husmann hat Behrendt nur
einmal vorher geſehen, als er eine Meſſe beſtellte. Am Abend nach
der Feier war das Paar zur Ueberraſchung der Familie verſchwunden.
Nur Bertha hatte um die Abreiſe gewußt. Die Brüder traten zu-
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ſammen und gelobten Stillſchweigen, das der Aachener Bruder ge
brochen hat. Die Motive hierfür ſind unklar, bei dem Direltor ſo
wohl wie bei dem Rektor ſind ſelbſtſüchtige Motive ausgeſchloſſen.
Sie gaben zu, fahrläſſig gehandelt zu haben, als ſie in ihrer Er
klärung von „Beweiſen“ ſprachen. Die Beweiſe ſeien ſubjektiver
Natur geweſen in Geſtalt ihrer feſten Ueberzeugung.

Telegramme.
Graudenz, 25. September. Prozeß Grütter. Die

Geſchworenen ſprachen ſämmtliche Angeklagte ſchuldig der
gemeinſchaftlichen vorſätzlichen Körperverletzung, billigten den Ge
brüdern Lewandowski mildernde Umſtände zu und verurtheilten ſie zu

einem Monat Gefängniß. Gegen Kreſzanowski wurden 6
Monate beantragt. Resmer, Meſchinsky und Kraſchewski
wurden zu 8 Monaten verurtheilt und ihnen vier Monate der
Unterſuchungshaft angerechnet. Alle Angeklagten wurden aus
der Haft entlaſſen.

Nüruberg, 25. September. Der bei einer hieſigen
Bankfirma angeſtellte Buchhalter M. iſt nach Unter
ſchlagung von 10 000 Mk. flüchtig geworden.

Klauſenburg, 25. Septeniber. Das neue Waaren-
W des Weinkellervereins, welches kür, lich erbaut worden
iſt, iſt eingeſtürzt. O Arbeiter wurden getödtet, 7 verletzt.

Stade, 25. Sept. Jm 18. hannoverſchen Wahlkreiſe iſt
ſgrue des Herrn von Bennigſen Dr. Sattler auf-

geſtellt.

Berliner Chronik.
Der Reichskriegsſchatz im Junlinsthurm, der Citadelle von

Spandau, iſt am Donnerstag revidirt worden. Es erſchienen
dazu der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Thielmann, der Ge
heime Oberregierungsrath im Reichsſchatzamt Lieber, der Geheime
Rechnungsrath Kannegießer aus Berlin und als Mitglied der
Reichsſchuldenkommiſſion Abgeordneter Schall in Cladow. Es
wurde Alles in Ordnung gefunden und nach erfolgter Reviſton der
Schatz wohl verwahrt und verſiegelt verlaſſen.

Der lange geſuchte Mörder des Dienſtmädchens Klara
Galle, das vor etwa zwei Jahren auf den Köllniſchen Wieſen faſt
völlig entkleidet todt aufgefunden wurde, ſoll nun verhaftet ſein.
Wie man ſich erinnern wird, hatte der Mörder die Leiche während
der Nacht auf einem Handwagen dorthin gefahren. Der Verdäcktige
iſt ſchon ſeit längerer h von der Kriminalpolizei beobachtet worden,
bevor man zu ſeiner erhaftugg ſchritt. Geſtern fand auf den
Wieſen ein Lokaltermin ſtatt. Ob die Beweiſe zur Ueberführung des
Verhafteten genügen, ſteht noch dahin. Jm Intereſſe der Unter
ſuchung werden die näheren Einzelheiten der Verhaftung noch geheim
gehalten.

Aus Nah und Fern.
Furchtbares Minenunglück. In Caſteltermini (Provinz

Girgenti in Sicilien) wurden 60 Arbeiter durch den Einſturz
einer Mine verſchüttet. Aus den weniger tief gelegenen Stollen
ſind bisher dreiTodte und drei Verwundete an das Licht
gebracht wurden. Ungefähr 30 andere Arbeiter, die in tiefer
gelegenen Stollen gearbeitet haben, ſind von einer etwa 30 Meter
hohen Schicht Schutt bedeckt. Die Rettung dieſer Arbeiter wird als
ausſichtslos betrachtet.
Nene Eiſenbahnnufälle. Die Betriebsin ſpektion Mainz

giebt bekannt Der in der Richtung von Bingen kommende Schnell
zug Nr. 54, welcher die Station Budenheim um 9 Uhr 45 Minuten
Abends durchfahren ſoll, iſt in der vergangenen Nacht vor dem Ab
ſchlußſignal der genannten Station auf einen in dem Fahrgeleiſe
haltenden, für Mainz beſtimmten Güterzug aufgefahren. Infolgedeſſen iſt
die Vorſpannmaſchine des Schnellzugs ent gleiſt, während die zweite
Maſchine und die Wagen des Schnellzuges auf dem Geleiſe blieben
und auch nicht bende ſind. Von dem Güterzuge ſind durch den
Anprall gegen den Schluß dieſes Zuges mehrere Wagen ent-
gleiſt und beſchädigt. Verletzungen von Reiſenden ſind
nicht eingetreten. Tas Zugperſonal iſt unbeſchädigt, nur
der Lokomotivführer hat bei dem Abſpringen

der Maſchine eine anſcheinend leichte Verletzung des
Feines ſich zugezogen. Ob die Schuld an dem Unfall allein den

dienſthabenden Stationsbeamten trifft, welcher den Schnellzug an
genommen hat, obwohl der Güterzug mit 3 Wagen über das auf
„Halt“ geſtellte Abſchiußſignal hinausſtand, bedarf weiterer Unter
fuchung. Die „Koblenzer Zeitung“ meldet: Jn der Station
Kapellen iſt geſtern Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr bei dem Per-
ſonenzuge Nr. 105 ein Luftkeſſel explodirt. Die Exploſion
war ſo heftig, daß die Fenſter der umliegenden Häuſer zerſprengt
und die Barrière bei Kapellen zertrümmert wurde. Der Ma-
ſchinenführer und der Heizer wurden leicht ver-
Le tzt. Außerdem wurde ein Streckenkundiger, der den Zug von
Mainz nach Koblenz begleitete, unerheblich verletzt.

Die Peſt in Judien. Die letzten Berichte über das Vorkommen
der Peſt in Surat, Shanga, Poona, Satara, Naſik, Kolaba, Ratnagiri,
Baroda, Kolhapur, im Süden des MarathaGebietes und in Palanpur
zeigen, daß ſich die Epidemie über ein weites Gebiet ſchleichend ausdehnt,
daß ſie, allmählich und unbemerkt von einem Gehöft aufs andere über
gehend auch die zerſtreut liegenden Dörfer ergriffen hat. Ein
Artikel der „Vombay Gazette“ ſpricht die Befürchtung aus, daß die
indiſche Regierung mit ihrer Entſendung von MilitärAerzten
an die Grenze den Sanitätsdienſt den Aufgaben an der Grenze unter
ordne, was Folgen nach ſich zieben könnte, die unendlich verhängniß-
voller wären als irgend ein Ereigniß an der Grenze.
Das Torpedoboot S. 27 ging, wie aus Kiel gemeldet wird,
in die Kaiſerwerft zur Repratur. Es war während der Fahrt
in der Nordſee ſchwer gefähroet und in mehreren Abtheilungen
eck geworden in allen Räumen, auch in der Offizierskajüte, ſtand
das Waſſer à Meter hoch. Vom Deck waren alle beweglichen
Gegenſtände fortgeſchwemmt. Das Schiff lag zeitweilig ſo ſchief,
daß die Wellen von oben in den Schornſtein ſchlugen. Nur der
Umſtand, daß der Maſchinenraum waſſerdicht verdeckt war, bewahrte
das Schiff vor dem Sinken. Trotzdem rettete das Torpedoboot
8. 27 von dem untergegangenen Boot zwei Mann, während die
wäö durch das Torpedo-Diviſionsboot D 3 aufgenommen
wurden.

Hochwaſſer im Hafen. Der „Frkf. Zig.“ wird aus Ruhr
ort gemeldet Bei einem Waſſerſtande von 4,65 Meter iſt das Ge
leiſe des Nordhafens abermals überſchwemmk. Das Waſſer ſteigt
W iſt langſam, ſo daß eine größere Verkehrsſtörung nicht zu be

ürchten iſt.
Nette Verhältniſſe. Aus Mailand, 24. September, wird ge

meldet: Jn Novara erſchoß ſich der StadtpolizeiJnſpektor, weil
er bei den Unterſchleifen in der Stadtkaſſe, welche eine Höhe von
einer Million Lire erreicht haben, betheiligt iſt. Es ſteht die un
mittelbare Auflöſung des Gemeinderaths bevor, ſowie die Einſetzung
eines Königlichen Kommiſſars.

Breunende Stadt. Jnfolge einer Exploſion von Gaſolin ent
ſtand eine große Feuersbrunſt in Bainbrigde im Staate Ohio. Der
ganze Ort ſteht in Flammen. Bisher ſind zehn Todte auf
gefunden; viele Perſonen ſind verwundet.

Untergegangenes Schiff. Aus Hamburg wird der „Frankf.
Ztg.“ telegraphirt Das Schiff „Ar ve“ unter Führung des Kapitäns
Liedmann iſt bei Jütland geſtrandet. Der Kapitän und
4 Mann der Beſatzung ertranken.

Schreckliches Unglück. Auf der Eiſenbahnſirecke Bangalore--
Myſore in Indien r 78 4 infolge Zuſammenbruches der
Eiſenbahnbrücke bei Maddur die Lokomotive und fünf
Wagen eines Zuges in den ſtark angeſchwollenen Fluß. Es
ſind dabei viele Menſchen umgekommen.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen ſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Nietleben, 24. September. (Das Jahresfeſt des
Zweigvereins der Guſtav Adolf-Stiftung), Halle
Land 1 findet am 26. September Nachmittags 3 Uhr in der hieſigen
Kirche ſtatt. Die Feſtpredigt hält Herr Paſtor JacobiWiedemar.

Eisleben, 24. Septbr. (Dir Wahl des Direktors
des Realprogymnaſiums) zu Eisleben, Böſche, zum
Direktor des Realgymnaſiums zu Lippſtadt iſt die Allerhöchſte Be
ſtätigung ertheilt worden.

O Torgau, 24. September. (Examen.) Unter Vorſitz des
Provinzialſchulraths Troſien fand heute das Examen von drei
Abiturienten unſeres Gymnaſiums ſtatt, die ſämmtlich das Zeugniß
der Reife erhielten

k. Torgan, 24. Sept. (Zur n der Dienſtmagd Groſchniska in Nichtewitz.) Die Leiche der jeden
falls ermordeten Dienſtmagd Groſchniska iſt bis jetzt noch nicht ge
funden, trotzdem ſchon alle nur denkbaren Nachforſchungen nach
derſelben angeſtellt worden ſind. Am Dienstage wurde jener polniſche
Knecht verhaftet, der ſchon einmal r hatte, daß er, im Garten
liegend, beobachtet habe, wie der Sohn des Dienſtherren der Groſchniska
dieſelbe umgebracht habe. Er wiederholte jetzt ſeine früheren Aus
ſagen und ſetzte hinzu, daß er dem Gumlich beim Verſcharren der
Leiche habe behilflich ſein müſſen beide hätten in einem im
Gumlich'ſchen Geböft befindlichen ausgetrockneten Teiche ein 1 Meter
tiefes Loch gegraben, die Leiche dort verſenkt und dann vom Brunnen
aus Waſſer in den Teich geleitet. Auf dieſe Ausſagen hin
wurde heute Vormittag auch Gumlich verhaftet und in das hieſige Gerichts
gefängniß eingeliefert. Er war ruhig und gefaßt und erllärte, daß
er unſchuldig ſei. Das Waſſer des Teiches wurde ausgepumpt, der
Erdboden durchſucht, aber die Leiche iſt nicht gefunden worden. Als
der Knecht hierüber zur Rede geſtellt wurde, behauptete er, dann
müſſe ſie in der Scheune liegen. Aus dem ganzen Auftreten des
Burſchen geht hervor, daß es ihm lediglich um die ausgeſetzte Be
lohnung von 100 Mk. zu thun iſt. Seine widerſpruchsvollen An
gaben haben ſich bisher nach keiner Richtung hin bewahrheitet.

Sylda, 24. Sept. (Mord?) An der Leiche des erhängt
aufgefundenen Arbeiters Henneberg wurde bei der gerichtlichen Auf
hebung am Unterleib eine anſcheinend von einem Stich herrührende
Wunde entdeckt. Ob ſich der Verſtorbene dieſelbe ſelbſt beigebracht
hat und dann noch zum Erhängen ſchreiten hat können, erſcheint
zweifelhaft. Es iſt deshalb die Obduktion angeordnet, die im Bei-
ſein des Herrn Staatsanwalts aus Halle a. S. ſtattfinden wird.

Magdeburg, 24. September. (Schutz der Alter-
thümer in der Provinz Sachſen.) Die Provinzial
Kommiſſion zur Erſorſchung und zum Schutze der Denkmäler in derProvinz Sachen hat beim Oberpräſidenten den Antrag ge
ſtellt, geeignete Anordnungen zu treffen, um die Gemeinden anzu
halten, die in ihrem Beſitze befindlichen Alterthumsgegenſtände, falls
ſie nicht ſelbſt für deren angemeſſene Aufbewahrung, Konſervirung
und Ordnung Sorge tragen, an das Provinzial-
Muſeum in Halle a. S. zur Aufbewahrung abzu
liefern. Der Oberpräſident hat in Folge deſſen dieſer Tage die
Aufmerkſamkeit der Gemeindebehörden wiederholt auf dieſen Gegen
ſtand hingelenkt. Er verkennt nicht, daß dieſem Gebiete in den
letzten Jahren, namentlich auch von den Gemeindebehörden, weit
mehr Fürſorge zugewendet worden iſt, als früher zu verzeichnen war,
weiſt aber anderſeits auch wieder darauf hin, daß den Sammlungen,
die die Städte angelegt haben, nur dann wirklicher Werth inne-
wohnt, wenn ſie umfangreich genug ſind und die Art der
Konſervirung und der Verwaltung die nöthige Gewähr für ihren
dauernden Beſtand in guter Erhaltung bietet. Wo für Altertbümer
in dieſer Weiſe nicht geſorgt werden kann, insbeſondere an Orten,
wo ſolche nur vereinzelt vorhanden ſind, werden die Gemeinde
behörden zu erwägen haben, ob es nicht gerathen oder geboten er
ſcheint, die Alterthümer an das Provinzialmuſeum in Halle a. S
abzugeben. Den Gemeinden iſt es dabei unbenommen, ſich das
Eigenthumsrecht vorzubehalten. Die Regierungspräſidenten haben
dieſen Erlaß den Landrathsämtern uſw. mit der Veranlaſſung
zugelertigt, in ſeinem Sinne auf die unterſtehenden Gemeinden ein
zuwirken.

Schönebeck, 24. Sept. (Hoch waſfer.) Das Waſſer der
Elbe hat wieder einen ſo hohen Stand erreicht, daß die Elbvor-
länder und Buſchwieſen überfluthet und der Fährbetrieb hat eingeſtellt
werden müſſen.

T Eiſenach, 24. Sept. (Landtagswahl.) Jm Wahl-
bezirke VachaTiefenort wurde der bisherige nationalliberale Ab-
Ware Simon gegen einen antiſemitiſchen Kandidaten wieder
gewählt.

X Leipzig, 24. Sept. (Großfeuer.) Seit heute Mittag
wüthet in dem Bereich der am Thüringer Bahnhof gelegenen Nieder-
lagen der Speditionsfirma Albert Meyer eine heftige Feuersbrunſt.
Drei Züge der Se mit drei Dampfſpritzen arbeiten mit aller
Anſtrengung. Die anliegenden größen Waarenſchuppen und Wohn
ebäude ſind ſtark gefährdet. Bis um 4 Uhr waren drei Dampf
pritzen ununterbrochen in Betrieb und bis wenige Minuten

nach 6 Uhr zwei Dampvfſpritzen. Die dritte Dampfſpritze,
die an der Parthe aufgeſtellt war, wurde bis tief in
die Abendſtunden hinein in Thätigkeit gehalten und immer und
immer wieder ſchlugen Flammen und Rauch aus dem Brandherde
empor, die hoch aufgeſchichteten Bretter der Holzhandlung von
Henſel u. Müller waren förmlich durchglüht. Erheblich gelitten haben
auch die Glasniederlage von Schiedt und die Glasniederlage
von Buhlmann. Ueberhaupt iſt der Sachſchaden ſehr bedeutend, doch
haben die in Frage kommenden Firmen den Inhalt ihrer Nieder-
lagen und die Gebäude verſichert. Menſchen ſind glücklicher Weiſe
nicht zu Schaden gekommen.

X Dresden, 24. September. (Mord.) Heute Nacht, wahr
ſcheinlich zwiſchen 10 und 11 Uhr, wurde an dem Vorwerk bei
Kötzſchenbroda der Arbeiter Rek ermordet.

Landwirthſchaftliches.
Nach dem amtlichen Saatenſtandsberichte haben

die Kartoffeln unter der Näſſe beſonders gelitten. Aus
allen Theilen Deutſchlands kommen Klagen, daß die Kartoffeln
zu faulen anfangen. Klee und Luzerne haben im Allge
meinen reichlichen Ertrag gegeben. Die Grummeternte
eht allenthalben in Folge der großen Näſſe ſehr ſchlecht von
taiten. Das Grummet verfault theilweiſe.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberaufſeher Chriſtoph Schlemmermeier

zu Oſchersleben iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
Der praktiſche Arzt Dr. med. Schwabe in Hirſchberg

iſt zum Kreis-Phyſikus des Kreiſes Langenſalza ernannt worden.Der bisherige Regierungs und Sorſtrath von Reichenau

zu Merſeburg iſt zum Oberforſimeiſter mit dem Range der Ober-
regierungsräthe ernannt, und der Regierungs und Forſtrath von

chrader in Königsberg i. Pr. in gleicher Amtseigenſchaft an die
Regierung in Merſeburg verſetzt worden.

Den Domänenpächtern Strauß zu Ampfurt, Schreiberzu Egeln und Kücken zu Neuwegersleben, Regierungsbezirk

T iſt der Charalter als Königlicher Oberamtmann beige-
egt worden.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 24. Sept. Das Reichsgericht verwarf die Reviſion

des Redakteurs der „Kritik“ Dr. Wrede und des Dr. Eisner,
vom Landgericht J Berlin am 27. April wegen Majeſtätsbeleidigung
zu J 75 Feſtung bezw. 9 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden ſind.

Wien, 24. Sept. Der wegen Bilderdiebſtahr
angeklagte Dr. Bela Lenkei iſt nach einſtimmigem Schuldſpruh
zwei Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt und des Landes verwieſ
worden.

e

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſgh

Seewarte in Hamburg. uSonntag, 26. September: Wolkig, Regenfälle, ſtarke
Winde, Sturmwarnung.

Montag, 27. September Wolkig, normale Temperatyr
vielfach ſtürmiſch, Regenſchauer.

Wafſſerſtäude bedeutet über. unter Null,)
Saale und Uuſtrut.

an. Wuo
Strautfurt 23. Sept. 2,40. 24. Sept. 3,35. 0,90282. 125. 2866. deotha e 24. 7 4,46. 25 e 77 4, s 0,08Ulsleben 22. 3,90. 24 4,24 0,34

Slbe.

Aus 23. Sept. 36 24. Sept. 1,30. 0,08 2Dresden 7 0.14 004. 0,10 JGinteiter v 323. r uBarby. es e a l 3,66 3 I7 3,62. 9,94 2Magdeburg e I7 3,u8 s 9 r 3,1 3. r 0,5Wittenderge h 7 2,92 3,04. o,I2

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0., den 25. September 1897.
Butter: Während ſonſt im September bei abnehmender Po

duktion, kleineren Zufuhren und ſteigenden Preiſen Leben im Geſchäft
und ein flotter Abſatz herrſcht, iſt in dieſem Jahre das Gegentheil
eingetreten. Durch die überaus günſtige Futterernte iſt die Produktion
ſehr bedeutend und die Zufuhren ſo groß wie im Sommer dagegen
haben die höheren Preiſe den Konſum eingeſchränkt, ebenſo macht
auch das Obſt eine fühlbare Konkurrenz. War nun ſchon in voriger
Woche der Abſatz ſchwach und das Geſchäft ein mattes, ſo beſtand
in dieſer Woche eine vollſtändige Geſchäftsſtille, die dringenden und
immer billigeren Offerten von Hamburg wirkten noch weiter nach
theilig auf die Kaufluſt ein. Obwohl billiger angeboten wurde
gelang es nicht, die Zufuhren zu räumen und mußte der größte Theil
zu z genommen werden.

otirungen wurden um Mk. 3 pro Ctr. ermäßigt.
Landbutter hatte unter dem dringenden Angebot von abfallende

und geſtandener Molkereibutter zu leiden es fehlte jede Kaufliſt
und kamen deshalb keine Preiſe zur Notirung.

chmalz: Bei unveränderten Preiſen zeigte ſich in dieſe
Woche gute Frage.

reisfeſtſtellun under von der ſtändigen Drruaiatlon gewählten Notirungs- Kommiſſion.

Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 107

4 x IIa 4 100IIIa 7II n Abfallende I 99Landbutter, Preußiſche
Metzbrücher

Pomenve 4e olniſche e 7Bayer. Senn vLand

Schleſiſche 4Galiziſche 77Margarine dSchmalz, Prima Weſtern 17 Tara 31x„reines in Deutſchland raff. 34—35Berliner Bratenſchmalz 351-46
Marktberichte.

CentralNotirungs-Stelle der Preufziſchen Landwirth
ſchaftskammern.

24. September 1897.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 178 1 148 SMittelmark, Priegnitz 175--181 128--138 130-140
Neumark 177 130 135--155Lauſitz 175--180 135 e SMagdeburg 160--178 125--140 155--200 130 150

Altmark 180 130 sMerſeburg, öſtl. d. Mulde 1532-175 124-1381 155-167 1421-147
do. weſtl. d. Mulde 150--170 123--138 150.1990 120—146

Erfurt 150--180 130--140 159--188 120-140
Stolp 185--196 125--132 125--145 125-136
Neuſtettin S 124--135 140--142 120- 136
olberg 180 132 128 120Naugard 180 124-128 1122-126Bezirk Stettin 172 181 130 2 2Anklam 175 181 127--130 mStralſund 174 181 123--130 120--131 120-135

Danzig 187--192 130 146Elbing 2 2 2Thorn

Culm S 132 0-1Breslau 183 146 153 133Gleiwitz 187 150 160 132Görlitz 187 143 135 135- 150Bromberg 175 125-130 118--145 135
Wrongrowitz 192 134Frauſtadt a 136 140 160childberg 175 132 110 115Königsberg i. Pr. 74 188 120--130 115--131 112-120

Allenſtein 165 128 7Porderdithmarſchen 182 150 110 126Pinneberg 182--185 142 u 136Kiel 184 140--143 130 130Frankfurt a. M. 194 196 143--147 180--195 145
Nach t war Erminellna Warn.) e

5 99 2 57 J gp.Berlin i in 27 149Stettin, Stadt 180-1813 130 134 130 152 135
Poſen 175 185 133 139 125 150 133-14
Königsberg i. Pr. 175 126 126 130 13

b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſtoeFrecht, Zoll und Speſen.

am 24. Sept. am 23. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weizen 98 Cts. 205,65 20620

Cſhicago 92 207,15 28Liverpool 7h. 11 6. 228,00a 7 164 Cop. i4 II II h Roggen 67 146,75 146,75
Riga Weizen 116 266,75
Pelon Amſterdam nach Köln f. 195,55 1955,

r I Roggen 123 l. fl. 141,20 e
r 24. Septbr. (Originalbericht von Quenſeu. Spannuth.) Aohruger: Rach feſter Eröffnung, die volle
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Preiſe zeitigte, ſchwächte ſich der Markt ab, um ſich dann in
der Mitte der Woche erheblich wieder zu befeſtigen. Die Kaufluſt
ſeitens der Ausfuhr wie Jnlandsraffinerien geſtaltete ſich ſehr rege
ind führte bei reichlichem Angebot zu größeren Umſätzen. Die be

hüten Werthe ſtellten ſich nicht unbedeutend höher. Jm weiteren
erlauf der Woche war die Stimmung, vorübergehend von kleinen

Seſſerungen unterbrochen, abſchwächend. Das ſtarke Angebot war
daher zu den bezahlten Preiſen nicht mehr unterzubringen und blieb,
da ſich die Fabriken in niedrigere Preiſe nicht fügen wollten, größten
theils unverkauft. ß

Preiſe ſind wiederum nicht zu verzeichnen, da ſich die Umſätze
faſt ausſchließlich aus Lieferungspartien zuſammenſetzen.

Nacherzeugniſſe wurden nur ſporadiſch gehandelt.
Die Schlußſtimmung iſt matt.
Mehrere Fadriken haben in dieſen Tagen weiter den Betrieb er

öffnet. derſelben folgt aber erſt Ende dieſes, reſp. Anfang
ächſten Monats.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks in greifbarer und
Lieferungswaare beträgt ca. 132 000 Clr.

Raffinirter Zucker: Für raffinirten Zucker beſtand
n recht gute Frage und fanden nicht unerhebliche Um-
ätze ſtatt.ſie notiren heute Raffinade J A. 23,75 excl. Faß, Raffinade II

A. excl. Faß, gem. Raffinade A. 24,50--26,50 incl. Sack, gem.
Melis 22,25-—-22,75 incl. Sack, Würfelraffinade c. 24,50 25,50
incl. Kiſte, Kryſtallzucker G. Kornzucker 92 Rodmt.

do. 88 Romt. A. excl., Nachprodukte 75Romt. Alles à 50 Ke. Rübenmelaſſe 43 9 Bé a, G.
(81,5 4 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 Ka excl. Tonne.

Hamburg, 23. Sept. (Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die inländiſchen
Konſumenten entſchloſſen ſich in dieſer Berichtswoche nur zögernd,
die giſtiegenen Futtermittelpreiſe anzulegen, wodurch der Abſatz zeit
weilig ins Stocken gerieth aber der Poſe ausländiſche Futterbedarf
diktirk uns die Preiſe, ſodaß für die nächſten Monate an einen Preis
rückgang nicht gedacht werden kann. Baumwollſaatmehl, Palm-
kuchen und Cokuskuchen loko ſehr knapp. Tendenz feſt.

Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 3,75 A. bis 4,00 C.
ab Hamburg, 3,90 bis 4,20 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 3,00 A. bis 3,65 ab Hamburg, Reiskleie 1,80--2,25
ab Hamburg, 1,90 bis 2,30 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,80 bis 5,00 c. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24—30 Fett und Protern 4,25 bis 4,50 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--544 7,00 A. bis 7,35 C. ab Ham

rg, 53--58 7,39 bis 8,00 ab Hamburg, Baumwollſaat-n und Baumwollſaatmehl 54—58 5,50 bis 6,00
56—60 5,80 bis 6,25 C. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 7,00 A. bis 7,40 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25—30 Fett und Protern 5,60 bis 5,80 ab Hamburg, Raps
kuchen 5,60 bis 6,00 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,60 bis 5,00 ab Hamburg, Weizenkleie 4,00 bis
4,40 c. ab Hamburg, Roggenkleie 4,00 A. bis 4,40 ab Ham-
äir Erdnußſchalenileie 2,00 c. bis 2,25 c. ab Hamburg per

ilo.

Südafrikaniſche Minen-Courſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.
SchlußConrſe vom 24. September 1897.

Tendenz: feſt.
Bonanza 4,25, Buffelsdorn 0,81, Buffels conſ. 0,25, Champ d'or 1,18, Chimes 0,25

City 5,43, Comet 2,75, Crown reef 12,25, Durban 6.87, Eaſtrand 4,56, Eaſtleigh 0,43,
Goch 1,56, Goldſields 5,25, Glencairn 2,50, Henry Nourſe 8,76, Herxiot 8,!2,
Jumpers 5,8?, Klerksdorp Knigbts 4,75, Lancaſter 2,56, Langlaagte 4,12, Lang-
iagte B. 1,25, Langlaagte Roval 0.62, Luipaards Vlei 1,37, Mainreef 0,93, Modder

fontein 3, Modderfontein extenſion 087, Nigel 2.21, Nigeldeev 0,75, Prinzeß 2,56,
Randfontein 2 12, Roodeport deep 1,12, Sheba 268, South Weſt Rand 0,37, Weſt Rand
9,62, African Eſlates 1,12, u Anglo french 3,06, Charrered 3,83, Maſhona
land 2,12, Matabelereefs 3,62, Oceana Minerals 6,43, Potſchefſtrom Rand Rhodefia
0,43, St. Auguſtine 0,12, Oceanga conſol 1,06, Molyneux 0 62, Bantjes 1,56.

Weſtanftraliſche Minen.
Bailey Brilliant Block 1,18 Great Boulder 9,12, Hampton Landsl.

Hampton plains 5,25, Hannans Brownhill 5.33, Kinſella 2 Lond. Weſt. Exp. 0,68,
Lond. W. A. Jnveſtment 0,83, Mainland Conſols 1,12, Meinzies 0,68, Jooker 0,21,
Vilibarra 0,21 nom. Whiete feather 0,56, Fingalls Weſt-Auſtr. ſinance 3,06, Wealhtof
Nations 6,50, Murchifon conſ. 7

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 25. Sept. Weizen loco matt, dolſtein. loco neuer 175 164 Mk.
Roggen (oco ruhig, mecklendurg. ioco neuer 135 145 MNt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 105., Mais 61 Verſte feſt.

Wien, 2i. Sept. Seizen ver Herbſt 11,65 Gd., 13,67 Br., per Frühjahr 11,65
Gd., 11,67 Br. Roggen ger Herbſt 8,78 Gd. 8,60 Gr., do. per Frühjahr 8,70 Sd.,
8,22 Sr., Mais per Sotr.-Oktbr. 4,95 Ed., 4,57 Br., vr. NaiJunt 5,60 Gd.,
5,52 Br. Haier ver Herbſt 6,27 Gd. 6,29 Gr., pr. Frühjahr 6,52 Gd., E,54 Br.

Veſt, 24. Seot. Weizen loco ſteigend, ver Heröſt 11,92 Gd. 11,94 Br., per Frühjahr
15,68 Gd., 11,71 Br., Roggen ver Herbſt 8,55 Gd., 8,50 Gd., Hafer per Heröſt
5,83 Gd., 5,55 Br., Mais ver Seotbr.Oktsr. 4,55 Gd. 4,60 Gr., pr. Otdr. 4,550 Gd.
s8,60 Br., pr. MaiJuni 5,26 Gd., 5,29 Br. Br.

Paris. 24. Sept. Anfangsbericht. Weizen feſt, ver Sept. 26,70, pr.Ottbr. 28 65, er Novbr. Dzbr. 28,40, ver Novör.Febr. 28,35, Roggen behauptet,
pr. Septbr. Ie, pr. Novbr. -Febr. 18,10.

Varis, 24. Sept. Schlußbericht. Weixen feſt, ver Septbr. 28,70, ver Oktbr.
28,60, pr. Novbr. -Dzhr. 28,35, per November Februar 28,26, Roggen ruhig, per Sptbr,

18,00, per Nopbr. Februar I18,25.
Autwervpen, 25. Sest. Veijen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer

ſteigend. CEerſte sehauptet.
Amſterdam 24. Sept. Weizen auf Termine höher. per Novbr. 217,
o unverändert, do. auf Termine feſt, ver Oktbr. 120, pr. März 125,

pr. a 2London, 24. Sept. An der Küſte 0 Weizenladungen angeboten.
New-York, 25. Sept. (Telegranm.) Rotber Winterweizen Welzen loco

96 pr. Sptbr. 69 or. Oktober ver November ver Dzbr. 9651 Mais pr.
Septbr. 33 pr. Ottober 23, pr. Dezember 357 Nehl 455, Getreidefracht 4

Chirago, 28. Seot. (Telegr.) Weizen pr. Septbr. 83 per Ottbr. 822,
pr. Mais per Segtember 287

Zucker.
Hamburg 24. Septbr. (Schlusdericht.) RübenRodzucker k. Produkt Baſis 889

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Septbr. 8.55, ver Oktober 8,87
per Novbr. 8,92 per Dezember 9.00, per März 9,221 per Mat 9,373 Ruhig.

London, 24. Septbr. 9690 Proz. Javazucker I1 ruhig, Rüden- Rohzucker loco
815 flau.

Kaffee.
Haniburg, 24. Septbr. (Nachmtttagsber.) Good average Santos Sept. 35,50 G.,

per Dez. 36,00 G., per März 36,50 G., per Mai 37,00 G.
Davre, 25. Sestbr. (Teiegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Hort ſchloß mit 5 Voints Hauſſe. Rio 16 000 Sack, Santos 45 090 Sack.
Havre, 24. Seotbr. (Schlusdericht.) Telegramm von Lermann, Zlegler u. Co.

Kaffee god average Sonros er Sept. 43,659, ver Dezember 43.75, ver März 44,50,
Tendenz Behauptet.

Amiterdam, 24. Septbr. Java Kaffee good erdinary 46.

VPetroleum.
Bremen, 24, Septbr. (Schlusbericht.) Raffinirtes Letroleum. Loco 6,05 Br.,

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 24. Sestbr. Petroleum ruhig. Standard whlte loco 4,85.
Antwerpen, 214. Septbr. (Schlußdericht.) Raffintrtes Type weit loco 15 bez. u.

Br., Sept. 15 Br., Oktober 15 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 24. Septbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Markt Verdrauchsabgabde

Verbrauchsabgabe 43,90 Mk.
Breslan, 24. Septbr. Sviritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver

r r per Septbr. 64,00 Br., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgade per Septbr.
r.

02 5 Ftettin, 24. Septbr Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumfſteuer,

Hamburg, 24. Septbr. Spiritus feſt, Seot.-Okt. 20 Br., OttNov. 20, Br.,
November Dezember 20 Br., Dezember-Jan. 205/, Sr.

BVaris, 24. Seotbr. (Anf.-Ber.) Sviritus ruhig, Septbr. 39,75, Oktober 39,00,
November Dezember 38,75, Januar-April 36,00,

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Köln. 25. Septbr. Rüböl loco 62,50, ver Oktober
Hamburg, 24. Septbr. Rüböl (unverzolt) feſt, loco 60,00 Br.
Varis, 24. Septbr. (Anf.-Ber.) Rüdöl ruh. Septbr. 68,75, Oktober 58,50,

November Dezember 58.75, Jan.April 59.00.

Hülſenfrüchte.
Berüin, 24. Sestör. (Amtlich.) Erbſen, g be zum Konhen 24.9 25,00 Nk.,

Speiſebohnen, weiße 25 45 Mk., Linſen 25—60 M.
Nordhauſen, 22. Septör. Kochlinien 22,09--23,00 M., Koderöſen 18 20 Mk.,

Speiſebohnen 22,00-—-28,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 24. Septbr. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 18,75 Mk., Kartoffelmehl

18,75 M., feuchte Stärke 11,40 Mt. Kartoffeln 4,00--7,00 Mk.
Nordhanſen, 23. Septbr. Kartoffeln 5,00——6,07 Mk., per 100 Kllogramm.
Haumtburg, 23 Seotbr. Karroffelſtärte, prima Waare vrompt 18 Mk.,

Lieferung Oktob.-Novbr. 18 182 Me., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 18 bis
18 Nt., Lieferung Oktob. Novbr. 18 18 Mk., Superior Stärke I 19 Mt.,
Superior-Mehl i8 19 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 24. Sept. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10 3,69 Me., Banuch

fleiſch 2.00-1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10-—-1,60 Mt.,
Hammelfleich 1,10--1,50 Mt., Butter 2,00-—-2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
8,00 ver Schock.

Nordhanuſen, 24. Sept. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mt., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., geräucherter Speck 1,40--3,40 Mer
Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,70--1,2) Mk., Land utter 2,00 Mk., Speiſe
butter 2,20--2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,60-—2,0 Mk., Eier 1,14--1,20 Mk, per 1 Kilo
gramm, Eier 3,40--3 60 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. ver Schock.

Hamburg, 24. Sept. Schmalz. Steam 24,75 Mk., Fairbank 24.25 Mk., Armor
Spezial 27,50 M., Chamberlain Roe u. Co. 26,76 Mk., Hamburger raff.: Nadbruch Stern
Kreuz u. Schaub 33,09——35,50 Mk., Schlachterſchmalz 6) Mk. ver Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 28,09 Mark, in Firkins 112 Pfd. 28 50 Mark, in Eimeru
à 56 Pfd. 29,50 Nk., in Eimern à 28 Pfd. 39.,00 Mark, unverzollt.

Fiſche.
Berlin, 25. Sept. Karpfen 1,20--2,00 Mt., Aale 1,122, 0 Mk., Zander 1,20

bis 2,40 Mt.. Hechte 1,00 --2,00 Mk., Sarſche 0,20-—1,60 Mk., Schleie 1,00-——2,10 Mk.,
Sleile 0,60 1.40 Mt. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 32,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 24. Sept. Steinbutt 95 Pfg., kleine 60 Pfg., Seezungen 150 Pfg.,
kleine 70 Pfg., Kleiße, große 55 Vig., kleine 25 Pfg., Rothzungen 12 Pfg., Zander,
80 Pfg., Schollen, große 32 Vfg., mitte! 35 Pfg., kleine 18 Pfg., Schellſiſche, große 30 Pfg.,
mittel 19 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothfl. 120 Pfg., Silberlachs 100 Pfg.,
Lachsforellen 150 Pfg., Flußbechte 50 Pfg., Seehechte 13 Pfg.,Hummer, lebende 220 Pfg.,
Cabilau, große 14 Pfg., kleine 9 Pfg., Lengfiſch 6 Pig., Rochen 7 Pfg., Blauſiſch 8 Pfg.,
Petermännchen 10 Pfg.

Stroh. Hen.
Berlin 24. Sept. (Amtlich.) Richtſtroh Nk., Heu N. für

100 Kilogramm.
Nordhauſen, 24. Sept. Richtſtroh 3,09--3,50 Nt., Heu 4.00 09 M., für

100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Seipzig, 24. Sept. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B.

per September 3,221 Mk., per Oktober 3,22 Mt., ver November 3,20 Mk.,
per Dezember 5,2C Mk., per Januar 3.20 Mk., per Februar 3,17 Mk.,
per März 3,15 Mk., per April 3,15 Mk., per Mai 3,15 NMe.,
per Junt 3,15 Mt. per Jull 3,15 Mt., per Auguſt 3,-5 Mk.,Umſatz Kilogramm. Rnhig.

Bremen, 24. Sept. Baumwolle. Stetig. Uvland middling loco 35 Pfg.
Livervool, 25. Sept. (Schlußb.) Baumwolle. Umſatz 10000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 2000 Ballen.
Middling amerikanlſche Lieferungen

Per September- Oktober 37 Werth, per FebruarMärz 38 Werth,
Olktober- November 39 Käufervreis, März-April 3* Perth.
November Dezember 52 Werth, Avril-Mai 32 Werth.
Dezember-Januar 32 Werth, MaiJuni 3 Werth.
Januar-Februar 322 Verkäuferpreis, Juni-Juli 3 Wertd.

Düngemittel.
Hamburg, 24. Sept. (Chiliſalpeter.) Loco 6,85 Mark.

Metalle.
Amſterdam, 24. Sept. Bancazinn 57.
London, 24, Sept. Silber 26* Lſtrl., ChiliKupfer 492 Lſtrl,, per 2 Monate

49916 Lſtrl., Blei ſpan. 137 Lſtrl., engl. 34 Lſtrl., Zinn 618/, Lſtrl., Zink 177 Lſtrl.,
Queckſilber I. 6 Lſtrl. 25 d., II. Lſtrl. 14--14 d.
45 n P ow, 25. Sept. (Schlußbericht). Roheiſen. Nixed numbers warrants

s

Rio de Janeiro, 23. Sept. Wechſel auf London 7
Buenos-Ayros, 22. Sept. Goldagio 189,70.,

Veranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, belde in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Ubr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſchen
Seitung in Dalle a. S. zu adreſſitren.
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Deutſch. Hyp. B. Pfd 5 100,20 HarstojeSelo. 2 Thal-Eiſenwerk. r tb. Landobl. 21 ansfelder uxe. 95 25 bz.X. W o 00 p. e 92,70 bz. G v. Thiele Winkler 27 do. do. i 3315000 102,50 bz. Sächſ. Kammgarnſp. (Solbrig) 712 82,00 S
do. unkündb. bis 1900. 101,00 v. Portug. Eiſenbahn Dsl. 1886. r bz. G Zoologiſcher Garten I02,25 G d r 15 a 7Hamb. Hyp. BankPfd. unt. b. 1905 31 100,50 bz do. 1889 7 75 o. WebſtuhlFabr. bnyerr). n onining Pfob 9900 b. veizer Centralbahn 1880. e ji -Afti ſ h Thür. Gasgeſ. z. o ow. SSwetzer Outraitatn Sergwerks und HüttenAktien. CiſenbahnStamm-Aktien. e
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do. XI. rz. 100 3 98,20 bz. do. II. bis 1933 e 6 V 7 Conſol. Marien qütte. 5 103,10 bz. G Marienburg-Mlawka 3 3 85,90 B
J c o v u III. e e 8 e Conſol. Redenh. St. Br. 614,70 B A di s b ß p itätso. V. r. 100. Io3,90 p. reg. Railw. u. N., 1929 L Dupxer Kohlen ton- I10 170,75 v. 2 glä ahn- rioritäts-Pr. Centrb. Pfd. 1880-—5 31 9850 b. G St. Louis u. S. Fr., rz. 1831. I112,00 bz. Geiſſenkirchener Gußſtahl 131,10 bz. G Eiſenba uSt.-P.-Aktien. uslaudiſche Ciſenbahn-J do. 1900 a o 20 g do. do. 1931. 917,60 vz. G d. s 130,50 a h
0. do IIIIIIIIIIII 3 98,70 b G do. St.Pr e e 51 135,90 G 5 rr 7 J 7 193 8 ſagen Gußſtaht a G Sur Ledentagget. T. s Obligationervp.-A.-B. VIIXII. 9,50 b. iſi „Rri arzer Eiſenwerte konv. 47,25 bz. r m t Sa r unkündb. lege EiſenbahnStamm-Prioritäts Aktien. de do, a e Marienburg-Mlawka. l 5

Hyp. A.-B. bis 1900. 2,00 bz. law, SteinſalzB. 3 „75 bz. 5Pr. Hyp. V. A.G. Certif. Aras.Cianad. e 3 bz. r 7 rn v Bank- und KreditAktien Auſſig t rRhein. Hyp. Pfd. 1890. 4 100,00 G BreslauWarſchau. 2 29 85,80 bz. Königin Marienhütte 5 92,90 bz. e B. e edo. o. 9950 G DortmundEnſchede 6 i 179,10 vz. G gönig Wilbelm konv. 12 246,90 v. G ſchti lsos n r a h0210Schleſ. BodenCreditBank 15 MarienburgMlawkaw o 1120,75 bz. König Wilhelm St.Pr.. (17 296,59 G Allg. D. Kr.-A. L 11 213,70 bz. G Buſchtiehr. fr.

d 11850 Allg P. 22, 3 do. do. 4 102,10 Bo. do. do. r. à 110. 4 Oſtpreußiſche Südbahn 5 Leopoldsgrube Edderitz. Dresdener Bank. 8 156,50 do. Em. 1868,712 5 106,60 Gdo. do. do. rz. à 100 4 1100,75G Saalbahn 7 Mansfelder Kuxe foo. [1928 bz. B Gothaer Privatd. 8 129,29 G do. Gold S7 do. do. unk. bis 1903 4 104,00 G 7 t Rhein Anthr.ſohlen. e 13 Leipziger Bank. 9, 190725 bz. G Dux-Bodendach o 20e e EiſenbahnStamm-Aktien atteRheiniſche Stahl Lit. G.. (11 198/40 b. Fwicauer r 6 i b. do. de 1614.. h
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Paul Sohauseil CoO-, Bankgeschäft,
empfehlen sich zur Ausführung aller bankgeschäftlichen Transactionen, besonders

An und Verkauf von Werthpapieren, Pinlösune
losos v

von Coupons et ete.
a c

zum Gewerbegericht ihre Stimme zu geben.

Otto Lingesleben, Maurermeiſter, 9.
Hermann Cammerath, Lohgerbereibeſ., 10
Georg Wiegand, Kaufmann, 11.Wilhelm Vreyberg, Bauunternehmer, 12
Karl Reinitz, Steinſetzmeiſter, 13.Fulius Hoppe, Dachpappenfabrikant,
Hermann Pantzer, Fabrik-Direktor,
Erhard Stavenhagen, Gießereibeſitzer,Die Wohl findet Montag, den 27. Sept. von

r

15.

Zur Gewerbegerichts Wahl
empfehlen die Unterzeichneten den Herren Arbeitgebern, nachſtehenden Herren als Arbeitgeber- Beiſitzer

Otto Voigt. Pelzwaarenfabrikant,
Otto Westphal, Spediteur,
Bäunard Driebe, Friſeur,
Paul Ssünderhauf, Hotelier,
Richard Buchalia, Schuhmachermeiſter,
Franz Herbst, Bäckermeiſter
Wilhelm Krügert, Zimmermeiſter.

früh 8 bis 1 Uhr ſtatt.

Die Arbeitgeber bitten wir, ihre Stimmen Vor I2 Uhr gefl. abzugeben, da zwiſchen 12—1 Uhr, der Mittags
pauſe wegen, der Andrang zum Wahltiſche erfahrungsmäßig am ſtärkſten iſt.

Als Wahllegitimation gilt Gewerbeſteuerzettel. Die Wahllokale ſind an den Plakat
ſäulen zu erſehen. Die der Gerichtsbarkeit des Jnnungsausſchufſes unterſtehenden Arbeitgeber und Arbeit
nehmer ſind zu dieſer Wahl nicht wahlberechtigt. Sonſt iſt Jedermann, welcher ein Gewerbe angemeldet hat,

wahlberechtigt. Wir bitten um rege Betheiligung
und bemerken, daß unſere Vertheiler von Stimmzetteln an den Wahllokalen mit einem Blatt, in welchem ſich dieſe

Annoyee befindet, r Vergleichung mit den Stimm-
zetteln verſehen ſind. Anders lautende Stimmzettel ſind nicht für unſere Beſtrebungen und

würden nur zur Zerſplitterung führen. [1083

Herm. Andres, Schneidermſtr. Rud. Aßmann, Kaufm. Panl Danneberg, Decorateur. A. L. G. Dehne, Maſchinenfabrik.
Herm. Dreefs, Mechaniker. G. Elſäſſer, Juwelier. r ore
wirthbereins. Der Geſammt-Vorſtand des Gewerbevereins. Otto Giſeke,
und Cifengießerei.

Sohn, Wagenfabrik. Ed. Kobert, Seifenfabrikant.
uſt. Möritz, Gaſtwirth. Alb. Müller, Brauerei Direktor.
Otto Peter, Conditor. Ferd. Peisker, Vergolder. Plötz'ſche Buchdruckerei
Vergolder. Emil Schober, Steinbildhauer. Guſtav Schreiber, Kaufm.
Stollberg, Direktor. Adolf Stolle, Direktor. Reinh. Sülzner, Fabrikbeſitzer.

Weiſe Monoki, Maſchinenfabrik.

Oskar Fuché, Decorateur.

Der Geſammt-Vorſtand des HandwerkermeiſterVereins.
F. Herbſt Co., Maſchinenfabrik. Carl Jacob, Pelzwaarenfabrikant. Rich. Jentzſch, Färbereibeſitzer. Ludwic

Carl Merkwitz, Handſchuhfabrikant.
Guido Müller, Holzhändler.

A. Wernunicke, Maſchinenfabrik.

Kaufmann. Halleſche Maſchinenfabrik

Julius Meyer, Uhrmacher.
Carl Müller, Hutmacher.

(Curt Nietſchmann).
Carl

Wegelin K Hübner, Maſchinenfabrik.
J. Zöbiſch, Kaufmann.

Bekanntmachung.
Bei dem bevorſtehenden Umzugstermine werden die Beſtimmungen über

das polizeiliche An- und Abmelden der ſtattfindenden Wohnungs- Veränderungen
hierdurch zur genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 16. September 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung,
betreffend die Anmeldung von Schuldenzinſen, Laſten, KaffenBeiträgen und

Lebensverſicherungs Prämien bei der Einkommenſtener-Veraulagung.
r Von dem der Cinkommenſteuer unterliegenden Einkommen ſind in Abzug zu
ringen

a) die von den Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen und Renten,
b) die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, Verſchreibung, letzwilliger Ver

fügung) beruhenden dauernden Laſten, z. B. Altentheile 2c.,
o) die für die eigene Perſon geſetz- und vertragsmäßig zu entrichtenden

Beiträge zu Kranken-, Unfall-, Alters- und Jnvalidenverſicherungs-,
Wittwen, Waiſen und Penſionskaſſen,

d) Verſicherungsprämien, welche für Verſicherung der eigenen Perſon auf
den Todes oder Erlebensfall gezahlt werden bis zur Höhe von
600 Mark jährlich.

Denjenigen mit einem Einkommen von weniger als 3000 Mk. zur
Einkommenſteuer veranlagten Perſonen, von deren Einkommen auf Grund der vor-
ſtehenden Bedingungen bei der Veranlagung für 1898/99 ein Abzug zu machen iſt,
ſtellen wir in ihrem eigenen Intereſſe anheim, die Unterlagen für dieſe Ausgaben
(Zins, Beitrags, Prämienquittungen, Policen 2c.) binnen 14 Tagen, vom erſtmaligen
Erſcheinen dieſer Bekanntmachung an gerechnet, in unſerem Steuer-Bureau Nr. 17
des Rathhauſes vorzulegen.

Dabei iſt der Steuerzettel für das Rechnungsjahr 1897/98 vorzulegen.
Halle a. S., den 17. September 1897.

Der Magiſtrat. Staude.

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.
Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von

Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den Au und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

alle a. II. V. Lehimanm,
Bank- und Wechſelgeſchäft.0332)

Julius Blüthner
Kaiserliche und Königliche

Hof Pianofortefabrils.
Filiale: Halle a. S., Poststrasse 21.

oz25 Grosse Auswahl.
Stimmungen. W Reparaturen.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale),

e
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Crögsles Specyalgeschäftfer
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Auskünfte
über Geschäàäfts- u. Privatverhült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [0185
Beyrieh Greve,Internationales Auskunftsbureau,
Halle as., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

y f. d. Freiwillig.-, Fähn-Vor bereitung rich-, Primaner- u. Abi-

turienten Examen
rasch, sicher, billigst. (0888
Dresden S. Moesta, Director.

Soldaten-Kiſten,
Schüler-Kiſten,
Seripturen-Kiſten,
VerſandKiſten

in allen Größen mit und ohne Ver-
ſchluß billigſt. (0799
Th. Franz, Wlednr3.
1,000,000 Mark
Jnſtitutsgelder auf lange Dauer von
31 an auf Acker unter günſtigſten
Bedingungen bei weiter Beleihungsgrenze
auszuleihen. Anträge einzureichen sub
Z. G. 141 an Maasenstein
Vogler, A. G., Magdeburg. [0178

1,000.000 Mark
Jnſtitnuts- und Privateapitalien von3 r an auf Acker dauernd per ſofort
oder ſpäter ausznleihen. Anträge er-
beten an

M. Silberberg., Bankgeſchäft,
0319) Halberſtadt.

errſchaftliche Beletage,
6 et, K., K., K., Zubeh., Gartenben,

Leipzigerſtraße 87.
1. Okl. od. ſp. zu verm. Hedwigſtr. 6.

Der Geſammt- Vorſtand des Gaſt-

Conſt. Alex. Haedicke, Schneidermſtr.
Kathe

Guſtav Seebach,
Ulrich Schwetſchke, Buchdruckereibeſitzer. S

a. Reuter
SpezialOfen und Bauartikel- Handlung

Magdeburger Straße 49.

Ausführung ſümmtlicher Ofenarbeiteme

für alle
Zwecke.Tiefbohrungen Heinrich lapp,

Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe ausgeführt.

die beliebtesten Dauerbrenner
mit Mica-Fenstern von

Bunker e Ruh
in Karlsruhe (Baden).

in grosser Vorzug der Junker Ruh-öfen,
gegenüber anderen Konstruktionen, die nicht nach
amerikanischem System gebaut sind, besteht darin,
dass der Füllsohacht getrennt vom Feuerkorb ist, dic
Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt
bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; daher auch
der ausserordentlich sparsame Materialver-
braueh der Junker Ruh-öfen, der ihnen ihro
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat.

Foriwährend neue, geschmackvolle Modelle.
m Vver 75, 000 Stück im Gebraueh.
Vor Ankaut eines Ofens verlange man Prolslisto und Zeugnisge

Fabrik Niederlage:
Christian Glaser, Hall

Ein
bewährtes

Wittel für
bei Magenkrampf, Sodbrennen, Kolikſchmerzen, Appetitloſig S
keit, ſchlechtem Geſchmack, übelriechendem Atem, Aufſtoßen,
Uebelkeit, Erbrechen, Kopfſchmerz, Hartleibigkeit, Ver-
ſtopfung, Hämorrhoidalbeſchwerden, Gelbſucht u. ſ. w. ſind
Apotneker Ed. Tacht's

Magenpillen.
e Viele hervorragende Aerzte Pillen ſpricht außerdem die große Anzahl

haben mit Apoth. Ed. Tacht's Magenpilien von Atteſten ſolcher Perſonen, denen meine
eingehende Verſuche gemacht und über-Pillen zur Gefundhett verholfen er S
raſchend gute Erfolge erzielt. Sie empfehlen Apoth. Ed. Tacht's r pillen ſollten
dieſes Präparat wärmſteuns-als ein Mittel, in keinem Haushalte fehlen, ſie gewähren
welches unſtreitig zu den beſten gehört, ſelbſt in den acuteſten Fällen dem Kranken
die gegen oben genannte Krankheiten ge- ſofort eine angenehme Erleichterung dbraucht werden. Für die Wirkung dieſer

Man verlange in den Apotheken ſtets Apoth.
S c Ed. Tacht's Hauenpilien und achte auf nebenſtehende

e geſetzlich deponirte Unterſchrift, Zu haben in: e
Halle a. S.: In den Apotheken. e

Bestandtheile: Conchinin und Pepſin je 1 g, Goldſchwefel
4 g, Eiſenoxyd 5 g, Aloöextrakt 5 g. [0613

Preis pro Schachtel c. I.
S

08
von einem Fabrik äbertrolſernn

WeltDie Graziöse
Grosse Modenzeitung mit Schnittmustern

Vierteljährlich: mu r L MarlIx.
AMonatlich 2 Nummern

mit Schnittmustern in natürlicher Grössse.

Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an.

I MarK viertel jährlich.
Probe- Nummern liefert jede Buchhandlung. [10899

Mit 1 Beilage.
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225. Halle a. S., Sonnabend, den 25. September 1897.

[Nachdruck verboten.

Das Herz der Welt.
4] Von H. Rider Haggard.Autoriſirte Ueberſetzung von Gertrude Hildebrandt-Eggert.

„Jch that es, weil ich Sie gern mag, Sennor,“ entgegnete
ich, „und zudem iſt es erfreulich, die Gottloſen in ihren eigenen
Netzen zu fangen. Die, die heute Morgen zu Grunde gegangen
äind, waren alleſammt Halunken. Sie kamen, um zu plündern,
und ſolches Geſindel mordet ganz kaltblütig um fünf Dollars
aber ſie waren dazu von Anderen angeſtiftet worden, die Sie
haſſen, weil Sie Jhre indianiſchen Arbeiter gut behandeln und
weil Sie keine fremde Konkurrenz hier dulden wollen und ſich
einbilden, Sie ſeien nur der Erſte von Vielen. So hielten Sie
es für politiſch, Sie zu tödten, um andere Unternehmungsluſtige
abzuſchrecken. Doch das iſt nun glücklich überſtanden und Sie
brauchen keine Furcht zu hegen, denn Jene haben eine Lektion
erhalten, die ſie ſobald nicht vergeſſen werden.“

„Um ſo beſſer,“ entgegnete er, „denn ich habe hier ſchon ſo
Sorgen genug, ohne daß ich mich damit befaſſen kann, mein
Leben gegen ſolch verächtliches Geſindel zu vertheidigen. Und
nun, Don Jgnatio, ich wage es kaum, Sie zu fragen, denn Sie
werden mein Anerbieten ganz unter Jhrer Beachtung finden,
aber würden Sie geneigt ſein, eine Stelle bei mir anzunehmen
Jch bin in großer Verlegenheit um einen Unterdirektor, um
Jemand, der die Jndianer beaufſichtigt. Jch würde einem ſolchen
gern hundert Dollars monatlich zahlen die Verhältniſſe meiner
Geſellſchaft geſtatten mir leider nicht, mehr dafür aufzu-
wenden.“

Jch ſann eine Weile nach und entgegnete dann
„Sennor, das Gehalt iſt nicht ſo hoch, um mich zu reizen,

obgleich es ausreicht, um Wohnung, Koſt und Cigarren zu be-
ſtreiten, aber ich nehme Jhr Anerbieten an aus demſelben Grunde,
aus dem ich heute Morgen für Sie gekämpft habe, nämlich weil
ich Sie gern habe. Jch will mein Beſtes thun, um Jhnen und
Jhren Jntereſſen zu dienen. Doch ich muß Sie darauf aufmerk-
ſam machen, daß die Zeit kommen kann, wo ich Jhren Dienſt
plötzlich verlaſſen muß, denn ich bin nicht ganz mein eigener
Herr. Jch bin Untergebener einer ſehr großen Geſellſchaft,
Sennor, und obgleich ich jetzt Urlaub habe und das ſchon
ſeit langen Jahren, ſo kann ſie meiner Dienſte doch jeder Zeit
bedürfen.“

So geſchah es, daß ich bei James Strickland, oder vielmehr
bei ſeiner Geſellſchaft, in Dienſt trat. Jch verblieb länger als
Jahresfriſt und arbeitete tüchtig, denn der Sennor ſchonte weder
ſich noch mich.

Und nun zu James Strickland. Er war aus altem Adel,
was man ihm ſchon am Geſichte anſah. Trotzdem war ſein
Vater Geiſtlicher der ketzeriſchen Kirche und ganz arm. Als er
ſtarb, war James ein Jüngling von 20 Jahren und beſaß in der
Welt nichts weiter, als ungefähr fünftanſend Dollars. Da er
abenteuerlichen Sinnes war und ein ſanguiniſches Temperament
eſaß, ſo legte er ſie in einer Farm in Texas an, wo er allerlei

Gefahren und Mühſeligkeiten durchmachte und ſchließlich ſein Geld
verlor.

Nach dieſer Erfahrung war er genöthigt, durch ſeiner Händ
Arbeit zu leben, und das that er auf mancherlei Weiſe. Er ritt
zu Pferde, fing Büffel ein und zwei Monate lang ſank er ſo
tief es kränkt mich, darüber zu ſchreiben daß er gezwungen
war, in einem Wirthshaus in Panama Kellnerdienſte zu ver
richten.

Dann gelangte er nach Nicaragua und betheiligte ſich an
Gold und Silbergräbereien, und als ich ihn zuerſt kennen lernte,
war er ungefähr ſeit zehn Jahren beim Bergbau. Die längſte
Zeit davon hatte er mit der Leitung einer einem Amerikaner ge
hörigen Mine in Chontales verbracht, wo das Fieber ſo arg
wüthet, daß nur wenige Weiße dort zu leben vermögen.

Dort lernte er ſpaniſch und den indianiſchen oder Maya
dialekt. Nach einem ſchweren Fieberanfall kam er nach Mexiko,
wo er die Leitung der Silberminen in Cumarvo übernahm, die
bis dahin von einem Merikaner geleitet worden waren, den man
wegen erheblicher Veruntreuungen entlaſſen mußte.

Die Mine war, wenngleich ſehr ertragreich, doch wegen der
eindringenden Gewäſſer ſehr ſchwer zu bearbeiten, und Sennor
Strickland hatte ſie deshalb erſt durch eingetriebene Abflußkanäle
drainiren müſſen.

Als ich nun dort in den Dienſt trat, ging anfangs Alles
ganz gut, doch plötzlich wurde der Waſſerzufluß ſo ſtark, daß
wir, da wir keine Dampfpumpen hatten, die Arbeit aufgeben
mußten. Sennor Strickland erſtattete den Minenbeſitzern Bericht
und nahm, da ſie uns kein Geld mehr ſchickten, von dem ge
wonnenen Silber, um die Löhne zu zahlen.

Als ich eines Abends von den Schmelzöfen heimkehrte, traf
ich den Sennor, den Kopf in die Hand geſtützt, eine unangeſteckte
Cigarre im Mund, über einem offenen Briefe brütend. Bei all'
unſerem Mißgeſchick, bei ſchwerer Arbeit, hatte er nie den Muth
verloren oder zu lächeln verlernt, doch jetzt ſah er ſo traurig
aus, wie ein Mann, der eben ſeine Mutter begraben hat, und
ich fragte ihn, was ihm Schlimmes widerfahren ſei.

„Nichts Beſonderes, Jgnatio,“ entgegnete er. „Der Beſitzer
der Mine ſchreibt mir, der Stollen ſei durch meine Unfähigkeit
erſoffen. Er entlaſſe mich und müſſe mir mein Gehalt zurück
halten, da er mich für die Verluſte verantwortlich hielte.“

„Der Brief iſt von einem ganz ſchamloſen Menſchen ge-
ſchrieben,“ rief ich voller Zorn. „Möge er ſein Grab im Magen
von wilden Ebern und Hyänen finden Jch vergaß mich völlig
in meiner Wuth gegen die, welche alſo von dem Sennor zu
reden vermochten, der ſich Tag und Nacht in ihrem Dienſt ge
quält hatte.

„Laß gut ſein, Jgnatio,“ ſagte er lächelnd. „Das iſt der
Dank der Welt. Mir iſt mein Werk mißlungen und ich muß
die Folgen tragen. Hätte ich Erfolg gehabt, ſo würde die
Geſchichte anders lauten. Und das Schlimmſte iſt daß ich
auf tauſend Dollars, die mir in Mexiko bleiben und von denen
ich Dir achthundert ſchulde, mein Geld hier mit hineingeſteckt
habe und nicht gerade als reicher Mann mein neues Geſchäft
beginne.“



Be ge Halle un ſei GraJ dwir e u 2 222z 572752 7527 S 2 S7 2 2 2S. 2222 S S J

„Jch bitte Dich, rede nicht ſo,“ entgegnete ich. „Bin ich ein
Spitzbube, daß ich Dich ebenſo rupfen ſollte, wie Dich die Andern
rupften Wenn Du noch ein Wort darüber verlierſt, vergebe
ich Dir's nie.“

Und ich ging, um durch einen Spaziergang in die Berge
mich zu beruhigen, ahnungslos, was ich bei meiner Heimkehr
hören würde.

III.
Zwei Ueberraſchungen.

Als ich die Dorfſtraße entlang ſchritt, traf ich den Freund,
bei dem ich bei meiner Ankunft in Cumarvo gewohnt hatte.

„Ah, Herr!“ begrüßte er mich denn die Ordensbrüder
unter den Jndianern gaben mir, wenn kein Fremder dabei war,
den Titel. „Jch ſuchte Dich. Die Rolle hat ſich gefunden.“

„Welche Rolle
„Die Bilderſchrift über die alte Mine. Geſtern hat ſie ſich

zufällig gefunden. Hier iſt ſie!“ Und damit reichte er mir eine
in vergilbtes Leinen geſchlagene Rolle.

„Gut,“ entgegnete ich und ſetzte meinen Spaziergang fort.
„Jch werde ſie heute Abend entziffern.“ Etwas Anderes bewegte
mir eben Herz und Sinn.

Die Luft war mild, der Abend ſchön. Jch dachte alſo erſt,
als der Mond aufging, an die Heimkehr. Plötzlich vertrat mir
ein Mann aus dem Gebüſch heraus ſo jäh den Weg, daß ich
unwillkürlich meine Machete zog.

„Laßt ſtecken, Herr,“ ſagte der Mann, mich demüthig be
grüßend und das Zeichen machend. „Lange Jahre ſind ver-
gangen, ſeit wir uns zuletzt geſehen, und vielleicht habt Jhr mich
vergeſſen. Jch bin Molas, Euer Milchbruder.“

Dann ſah ich ihn im Mondlicht genauer an und erkannte
ihn, obgleich er ſich ſehr verändert hatte. Jch zog ihn an meine
Bruſt und umarmte ihn, denn er war mir treu geweſen, als
Viele mich verließen.„Was bringt Dich hierher, Molas fragte ich. „Als
ich zuletzt von Dir hörte, wohnteſt Du weit drüben in
Chiapas

„Eine ſeltſame Sache, die ich für ſo dringlich hielt, daß ich
über Land und Meer reiſte, um Euch zu finden. Wo kann ich
Euch ungeſtört ſprechen

„Folge mir,“ entgegnete ich und geleitete ihn in meine
Wohnung, wo ich ihm zu eſſen und zu trinken gab, denn er war
reiſemüde.

„Nun ſprich,“ ſagte ich endlich.
„Zeige mir das Symbol, Herr. Fch möchte es noch einmal

ſehen.“

Jch entblößte meine Bruſt. Regungslos ſtarrte er auf den
Talisman und ſagte dann „Es iſt genug. Sage mir, Herr,
wie die Ueberlieferung lautet, die ſich an das Juwel knüpft.“

„Sie lautet alſo, Molas, daß, wenn dieſe Hälfte, die ich
trage, mit der anderen, fehlenden Hälfte wieder vereint wird, die
Jndianer wieder von Meer zu Meer herrſchen werden, wie ſie es
thaten, als das Herz eins war.“

„So lautet die Botſchaft, Herr. Der Orden lehrte ſie uns
ſo. Jene Hälfte des Juwels, das Du trägſt, nennen ſie „Tag“
und jene andere, verlorene Hälfte „Nacht.“ Und ſo iſt die
Prophezeihung Wenn „Tag“ und „Nacht' ſich einen, ſo wird der
Kreis geſchloſſen, deſſen Mitte den Namen „das Herz des
Himmels“ trägt, und das Herz wird herrſchen über die Welt.“

„Es iſt ſo, Molas.“
„Gut, ſo höre: Die „Nacht“ iſt gefunden! Jch habe

ſie mit meinen eigenen Augen geſehen und komme, es Dir zu
melden.“

„Sprich weiter rief ich erregt
„Herr, drüben in Chiapas iſt ein zerſtörter Tempel, den die

Antiguos bauten. Zu jenem Tempel kam ein Mann mit ſeiner

Tochter. Der Mann war alt und hatte zornſprühende Augen.
Er war ſo ſchrecklich anzuſehen, wie das Mädchen lieblich war
und ſchön. Dort, in den Ruinen haben ſie länger als ſeit vier
Monden geweilt. Der Mann ſei ein großer Arzt und habe
viele Menſchen geheilt, ſo ſagten ſie von ihm. Aber er nehme
kein Geld, ſondern nur Nahrungsmittel.

„Nun geſchah es, daß mein Weib, das ich vor zwei Jahren
heimgeführt, ſchwer erkrankte. Der Dorfarzt wußte keinen Rath.
Aber da der Ruhm des alten Jndianers zu meinen Ohren ge
drungen war, beſchloß ich den Alten aufzuſuchen und ſeinen Rath

zu hören.
„Als ich mit meinem Weibe davon ſprach, entgegnete ſie, es

würde nichts mehr nützen. Sie ſähe den Tod ſchon zu Füßen
ihres Bettes ſitzen. Doch ich küßte ſie und ging und ließ ſie in
der Obhut des Padre und ihrer Schweſtern. Eine Locke ihres
Haares nahm ich mit mir, auch junges Geflügel und Eier, als
Geſchenke für den Lacandone, denn man ſagte, daß der Arzt
wohl ein Jndianer, aber nicht Chriſt ſei.

„Es war ſchon Abend, als ich zum Tempel kam und ſeine
zerbrochene Treppe zu erklimmen begann. Faſt war ich oben
angekommen, da erblickte mein Auge unter dem Thorbogen, der
die Treppe abſchloß, die Geſtalt des Greiſes. Er ſtand in den
Anblick der ſinkenden Sonne vertieft. Ein helles leinenes Ge
wand umhüllte ſeinen Körper. Das dichte Haupthaar und der
lange Bart waren ſchlohweiß. Die Naſe glich dem Schnabel
eines Adlers und ſein blitzendes Auge ſchien dem Menſchen bis
in das innerſte Herz zu dringen und ſeine geheimſten Gedanken
zu leſen.

„„Willkommen, Bruder,“ redete er mich in unſerer Sprache
an. Doch mit einem ſeltſamen Accent im Laut. Auch ge
brauchte er zuweilen Worte, die ich nicht verſtand. „Was führt
Dich her?“

„Mir verſagte die Zunge, denn er betrachtete mich forſchend,
und ohne meine Antwort abzuwarten, begann er: „Jſt Dein Herz
krank, mein Bruder?“

„Herr, als ich dieſe Worte vernahm, deren Deutung Du
kennſt, erſchrak ich ſo heftig, daß ich faſt zu Boden geſtürzt wäre.
Jch prüfte ihn durch die Zeichen und ſiehe, er gab die Antwort
darauf. Manche etwas anders, als wir, aber alle mir verſtänd-
lich. Dann hielt ich inne und er ſagte „Du biſt durch das Thor
des Heiligthums gegangen, Bruder, tritt ein und komme
zum Altar.“

„Doch ich ſchüttelte mein Haupt, denn ich durfte es nicht.
Er prüfte mich darauf mit Zeichen und ſeltſamen Worten, die ſich
wohl auf die innerſten Myſterien bezogen. Aber ich verſtand
ſie nicht.

„„Du weißt etwas,“ ſagte er, „doch ſtehſt Du erſt am Fuße
der Pyramide, während ich die Sterne von ihrem Gipfel aus be
trachte und mir die Hände am ewigen Feuer wärme.“

„„Nur die Höchſten meines Ordens wiſſen mehr als ich,
Herr,“ entgegnete ich.

„„Dann giebt es alſo noch Höhere im Lande forſchte er
eifrig. Doch plötzlich hielt er inne und ſah ſich um: „Du biſt in
Sorge, Kind des Herzens Du kommſt um einer Frau willen,
die ſterbenskrank war Denke erſt an Dich. Von dem Andern
ſprechen wir ſpäter.“

„„Jch habe Dir eine Gabe gebracht,“ antwortete ich ihm und
ſtellte meinen Korb nieder.

„„Gaben ſind unter Brüdern ſtets willkommen,“ entgegnete
er. „Zudem ſind Nahrungsmittel in dieſer Oede ſelten. Komm
her, mein Kind rief er ſeine Tochter. „Nimm, was der Fremde
uns bringt.“

(Fortſetzung folgt.)
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Der Nachbar.
Novelle von Wilhelm Jenſen.

So wehklagend und ſo unhemmbar gewaltſam brach es aus
der Bruſt Elfruns hervor, daß den Hörer ein kalter und heißer
Schauer draus durchſtrömte. Auch ſie hatte ſich aufgerichtet, ſah
ihm jetzt mit weitgeöffneten ſtarrenden Augen entgegen, und
bebenden Tons ſagte er: „Deshalb haſt Du dort geſtanden
Du wollteſt warum

„Weil ich von Dir ſoll weil Du nicht bei mir bleiben
willſt weil Du mich nicht mehr lieb haſt

Nun ſtürzte ein Strom von Thränen ihr über die Wangen.
Er ſtand mit halbbetäubten Sinnen, brachte kaum hervor:

„Darum wollteſt Du ſterben
„Muß ich's ſagen weißt Du denn nicht, daß ich nicht

mehr leben kann, wenn Du mich nicht lieb haſt
Auf ihn zuſtürzend, warf ſie ſich an ſeine Bruſt, umklammerte

ihn mit krampfhafter Gewalt wie vorher den Baum. Mit dem
Ungeſtüm that ſie's, wie manchmal in früherer an doch war's
nicht mehr das eines Kindes, ſondern eines von leidenſchaftlichem
Sturmausbruch bewußtlos und willenlos überwältigten jungen
Weibes. Görz Zureiben ſchien unter der Wucht des körperhaften
Stoßes, von dem er getroffen, zu taumeln, aber was ihn zum
Schwanken brachte, Jam aus ihm ſelbſt; ſeine Kniee hielten ihn
nicht, er fiel auf den Banlkſitz zurück. Zitternd, vom Kopf bis
zum Fuß haltlos durchrüttelt, ſaß er, nach Luft ringend, und es
verging eine Zeit, bis er in kaum hörbarem Ton vom Munde
rang:

„Haſt Du mich denn lieb, Elfrun?“
Doch ſie vernahm's, und nach dem beſinnungsloſen Sturm

war's mit einer beſchwichtenden Ruhe über ſie gekommen, daß er
ſich nicht von ihr losgemacht, ſie nicht von ſich abgedrängt hatte.
Jhr Kopf lag an ſeine Bruſt gedrückt, und ſo, die geſchloſſenen
Lider i weit aufſchlagend und ihn anblickend, antwortete ſie
nur: „Ja.“

Augen, wie blaue Genzianenkelche aller Frühlingswunder
voll, waren es. Er fühlte eine Uebermacht aus ihnen leuchten,
gegen die ſeine Widerſtandskraft in Ohnmacht zergehe; ihrer
Zauberwirkung mußte er ſich erwehren und den Kopf nieder-
beugend, ſchloß er haſtig mit ſeinen Lippen die beiden Augen zu.
Das ließen ſie ohne Gegenwehr geſchehen, die Lider legten ſich
willig herab, wie ſanft von Schlaf und Traum bezwungen; nur
unter ihnen regte ſich um den Mund des Mädchens ein ganz
leichtes, ſonnenhaftes Lächeln.

Aber zu viel der Zauberkraft blieb dennoch, nicht nur von
außen kam ſie, auch in ihm ſelbſt verbündete ſich ſein fliegender
Herzſchlag mit ihr. Er vermochte den Kopf noch nicht wieder
galt mußte zuvor noch die ihn warm anhauchende, blüthen-
hafte Stirn mit einem Kuſſe berühren.

Nun gewann er die Herrſchaft über ſich zurück, richtete ſich
empor. Zugleich aber hatte das Geſicht Elfruns zum erſten Mal
eine kleine Bewegung gemacht und etwas ſeine Lage verändert.
Als gäbe ein Traum ihr Anlaß dazu, ließ ſie jetzt ihren Kopf
ein wenig tiefer in den Nacken ſinken; dadurch verrückte das
Antlitz ſich mehr nach aufwärts, hob die Lippen faſt bis dorthin
empor, wo ihre Stirn geweſen. Kaum merkbar athmeten ſie,
von einem ganz leiſen Schimmer der weißen Zähne durchſpielt.
Jn ihrem leichten Auseinanderweichen lag Sehnſüchtiges, als
hielten ſie ſich ſo aufgebogen, auch deſſen theilhaft zu werden,
was die Augen und die Stirn empfangen.

Und ein Anblick war's, zu nah, zu widerſtandslos den Willen
bezwingend und vernichtend. Mit einem letzten Ringen noch
ſuchte dieſer ſich zu behaupten, aber dann beugte Görz nochmals
den Kopf. Wie mit unſichtbarer Uebergewalt zog's ihn nieder
und er küßte auch die Lippen des Mädchens.

Doch das hatten ſie nicht erwartet, ohne Abſicht und Be-
wußtſein bei der Aenderung der Lage ſich aufgehoben. Deutlich
erkennbar ward es jetzt, denn ſie ſchloſſen ſich überraſcht und wie
erſchreckkt zu. Merkbar theilten ſie den andern Lippen dieſe
Schreckempfindung mit; noch einmal kehrte Görz Zureiben die
Beſinnung und Beherrſchung wieder, mit einem Ruck wollte ſein
Kopf emporfahren. Aber da bei der Bewegung ſchlugen plötzlich
die beiden Arme Elfruns ſich feſt um ſeinen Nacken zuſammen,
zogen und hielten ihn zurück, und ihre Lippen küßten jetzt die
ſeinigen. Etwas ihnen bisher fremd Gebliebenes thaten ſie damit,
zum erſten Mal in ihrem Leben doch er war auch darin ihr
Zehrer geweſen und in einem Augenblick, während eines Herz-
ſchlags, hatte ſie's gelernt.
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Blitze und Donnergroll gingen über das Haus fort, draußen

ſtand die hohe Fichte in Flammen verlodernd, einer rieſenhaften
Hochzeitsfackel gleich. Jn der Stube aber war nicht Auge und
Ohr für etwas, das außer ihr geſchah eine märchenhafte Laut-
loſigkeit herrſchte in r Mit einer ſcheuerfüllten Behutſam-
keit hatte Görz Zureiben das Mädchen gehoben, zu beſſerer Lage
auf die Bank hingeſtreckt: willenlos ſchmiegſam gab ſie jederLeitung durch ſeine Hand nach, lag nun wieder reglos, geſchloſſenen

Auges mit der Stirn an ſeiner Bruſt. Und unbeweglich ſaß
auch er, über ihr goldbraunes Haar hinblickend, nur ſein Herz
klopfte vernehmbar durch die Stille, nicht in fliegender Haſt mehr,
doch mit einem gleichmäßig ſtarken Schlag. Zwiſchen ſeinen
Lidern webte, auf ein vor ihnen ſchwebendes namenloſes Glück
gerichtet, ein ſtummer großer Glanz.

Dann begann noch ein anderer den Raum zu erfüllen
das wilde Unwetter tobte, dumpf und r vergrollend
nach Oſten ab, am blauen Himmelsrand kehrte die unter e
Sonne noch wieder und warf flimmernde Strahlen auf Elfruns
Geſicht. Sie ſchien es nicht zu empfinden, zu ſchlafen. Doch
mit einem traumhaft horchenden Ausdruck, als lauſche ſie auf
d Herzſchlag in der Bruſt, an der ihr Kopf ruhevoll gebettet
alag.

J

Die Nacht breitete einen hochfunkelnden Sternenbaldachin
über den See und an wolkenloſem Himmel aufſtrahlendes
Morgenlicht ließ ihn entſchwinden. Aus ihrer Kammer trat
Elfrun, ihr Blick erſchien wie von Staunen gefeſſelt vor
einer noch nie geſehenen Schönheitspracht der Erde. Aber auch
die ihr ins a Sonne ſchien zu ſtaunen über die
aus ärmlichem Gewand jung aufblühende Schönheit eines
Menſchenkindes.

Die Stube war leer und ſie ſchritt vor die Thür hinaus.
Da jauchzte ihr das Herz über die Lippen, denn unfern ſah ſie
den Geſuchten abgewendet ſtehen, auf das friedlich ausgeglättete,
ſtrahlende Waſſer blickend, über das er geſtern im toſenden
Wetterſturm zurückgekehrt. Er hörte den Jubelton und ſein Kopf
flog herum; Beide liefen auf ſich zu, umſchloſſen und hielten ſich.
Seine Lippen ſuchten nach den ihrigen, aber ebenſo ſuchend
kamen dieſe ihnen entgegen. Sie thaten's, als ob e es ſchon
ſeit Langem immer ſo gethan, eine Pflicht übten und ein Recht
verlangten. Sich leiſe in einem ſeligen Taumel wiegend, lag
das Mädchen an ſeiner Bruſt.

Dann ging ſie an den Herd, den Frühimbiß zu bereiten,
doch er verließ ſie nicht, blieb überall neben ihr der ernſte
Mann hatte ſich verwandelt, in ſeinem Weſen über Nacht etwas
vom Gebahren eines Jünglings angenommen. So ſtand er, ſie
mit neckendem Wort und un bei ihrer Beſchäftigung hindernd,
manchmal ihr die Hand feſthaltend; ihre Züge leuchteten vor
Glück darüber, doch ſie erkünſtelte Unwillen und ſagte „Wenn
Du mich die Frühſuppe nicht ordentlich herrichten läßt, da wird
ſie ſchlecht und da geht's Dir ſchlimm.“ Er lachte „Willſt Du
ſie mir zur Strafe verbrennen laſſen „Nein, ich ſtrafe Dich
anders.“ Sie machte eine Bewegung dazu mit dem Holzlöffel
in ihrer Hand. „Damit fragte er und griff wie ein dreiſt
zufahrender Knabe nach dem Holzſtiel. „Nein, ſo!“ Sich
blitzſchnell wendend, hielt ſie die Arme ihm um den Hals ge
ſchlungen und küßte ihn. Sie war kein Kind mehr, ſondern ein
junges, zum Bewußtſein ſeiner Macht gekommenes Weib. „vBiſt
ſy nun genug geſtraft und willſt Dich artig und gehorſam auf-
ühren

Er zeigte eine reuige Miene und verſprach's.
„Werd' nur nicht wieder ſo bös, ſonſt fürcht' ich mich, wenn

Du meine Frau biſt.“
Uebermüthig ſtieß ſie aus: „Das bin ich ja ſchon lange,

Du haſt's nur nicht gewußt und ich auch nicht.“ Doch hinter
drein fügte ſie: „Wie werde ich zu Deiner Frau, wenn ich's
noch nicht bin

d antwortete mit der Frage „Willſt Du denn meine Frau
werden

Nun ſah ſie ihn nachdenklich an. „Darfſt Du mich
dann nie von Dir feortſchicken und bleibſt gewiß immer
bei mir

Ja
„Und darf ich Dir dann den grauen Bart wegſchneiden
„Ja.“ Er ſetzte hinzu: „Wenn Du glaubſt, daß ich Dir

ohne ihn beſſer gefalle. Du bekommſt dafür ein anderes Kleid,
in dem Du auch anders ausſehen wirſt nein, Du kannſt mir
in keinem beſſer gefallen, als in dieſem.“

(Fortſetzung folgt.)



Allerlei.
Die fiamefiſche Küche. Von Siam und den Siameſen iſt in

der I ren Zeit ſehr viel erzählt worden, So fremdartig aber iſt für
uns die Kultur Siams, daß Kenner immer wieder Neues zu bringen
wiſſen. So theilt ein Reiſender einige intereſſante Momente von den

Sitten der Siameſen mit. Nach ſeinem Berichte bilden
aule, mit eurry-powder gewürzte Fiſche im Verein mit Reis die
Hauptnahrung der Bewohner Siams. Scholle, Rochen, Goldkarpfen
und J ſtehen jeden Tag auf dem Tiſche des Bürgers von Bang-
kok. i Hof und in vornehmen Kreiſen, in denen man die Boa
dieſen Fiſchen vorzieht, iſt das Lieblingsgericht „Kapi“, eine Art Caviar,
nämlich in Fäulniß übergegangene CrevettenEier. Der Gründling,
der al ſehr beliebt iſt, kommt hauptſächlich bei Trinkgelagen auf
die Tafel. Das Hauptnationalgericht aber beſteht in der „lackirten
Ente“, die, platt gedrückt und in der Sonne gedörrt, den wenig ver
lockenden Anblick einer Schuhſohle bietet. Dieſes Geflügel muß von
einem Chineſen getödtet werden denn nach den Tibetanern ſind die
Siameſen die treueſten Jünger Buddha's, der verbietet, ein lebendes
Weſen zu tödten. So ſchlachtet man auch niemals die im Netze ge
fangenen Fiſche, ſondern n damit, ſie einfach „erepiren zu
laſſen“. Dieſelbe Regung des Mitleids veranlaßt die Bonzen, ihr
Trinkwaſſer durch ein Tuch laufen zu laſſen, um zu verhindern, daßſie Mikroben oder auch die Seelen ihrer Vorfahren mit dem Waſſer
verſchlucken. Nun iſt aber in dieſem glücklichen Lande Jedermann von
ſeinem 20. bis zu ſeinem 23. Jahre Bonze, jedoch behalten die Siameſen
dieſe hygieniſche Gewohnheit zeitlebens bei.

Das Tanzen auf Rädern dürfte wohl bald in Mode kommen.
Wie aus England berichtet wird, projektirt man in London für die
kommende Saiſon Bälle, auf denen das Bicyele eine Hauptrolle ſpielen
wird. Da ſollen ſie aber nicht nur einſtudirte Quadrillen, wie man
ſie bisher auf Radfahrerbällen aufführte, getanzt oder vielmehr ge
fahren werden, ſondern man beabfichtigt, die verſchiedenen Rundtänze
Walzer, Polka, Rheinländer 2e., ſo rythmiſch wie möglich auf dem
Zweirad zu tanzen. Die Paare können ſich bei dieſer Art des Tanzens
allerdings nicht umfaſſen, doch wird es geübten Fahrern und Fahre-
rinnen möglich ſein, ſich nach dem langſamen Tafkt eines träumeriſchen
Walzers auf ihren blitzenden Stahlmaſchinen mit Eleganz und Grazie
zu drehen, indem jeder einen Arm in den des Anderen ſchlingt, um
mit der freien Hand das Rad ſorgſam zu lenken. Jn verſchiedenen
reichen und vornehmen Häuſern im Weſten der Millionenſtadt werden
die Ballſäle bereits zu dieſen Bällen beſonders hergerichtet und mit
einer Art Geleiſe verſehen, in denen ſich die Räder der Tanzenden be-
wegen ſollen. Jn Zukunft wird man alſo keine ſpiegelblanken Parketts
mehr haben, ſondern dick mit franzöſiſcher Kreide beſtreute Fußböden,
auf denen ein Ausgleiten unmöglich iſt. Die Koſtüme der Damen,
welche die Mode für den Bicyele-Tanz vorſchreiben wird, werden ſich
nur inſofern von den bisher üblichen Ballkleidern unterſcheiden, als ſie
die Kürze eines gewöhnlichen Radfahrerkoſtüms haben ſollen, zum
Mindeſten aber fußfrei ſein müſſen. Die unleidliche, unbequeme Schleppe
würde ſomit alſo vollkommen fortfallen. Das wäre doch wenigſtens
in Vortheil des neuen Projekts!

Zu Fuß um die Welt. Dieſer Tage traf in Madrid Herr Leo
Gaudeaux ein, der zu Fuß und ohne Geld eine Reiſe um die Welt
macht. Gaudeaux iſt ein 28 Jahre alter ArtillerieOffizier des fran
zöſiſchen Heeres. Seine kühne Fußwanderung unternahm er natürlich
in r einer Wette. Die Bedingungen find Jn ſechs Jahren zu
Fuß üm die Welt zu wandern, nach einem vorgezeichneten Reiſeplan
und ohne Geldmittel. „Jch hade mir,“ ſagte Gaudeaux, „als ich
meinen Marſch antrat, nur ein Frankſtück mitgenommen, nicht um es
auszugeben, ſondern um in ziviliſirten Ländern beweiſen zu können,
daß ich kein Landſtreicher bin und nicht als ſolcher verhaftet werden
darf. Dieſes Frankſtück habe ich in allen Ländern, in welchen ich war,
gegen die landesübliche Münze eingewechſelt und jetzt habe ich nur
noch eine kleine Scheidemünze. Ich ſchlafe im Bett, wenn man mir
ein ſolches anbietet, ſonſt auf der Erde; ich eſſe Alles, was man mir
giebt die Wette ermächtigt mich, zu bitten, aber mein Charakter er-
laubt es nicht. Ich habe bis jetzt 65 000 km zurückgelegt und mir
fehlen noch 3000. Am meiſten litt ich in Marokko, wo ich oft in Ge
fahr war. Mein Körper weiſt neun vernarbte Wunden auf. Um mein
Leben zu vertheidigen, mußte ich 19 mehr oder weniger ziviliſirte Per
ſonen tödten. (2) Von den wilden Ländern war für mich Weſtindien
das gaſtfreundlichſte und Perſien das ungaſtlichſte. Tagelang hatte ich
oft nichts zu eſſen und in Marokko lebte ich zwei Monate lang nur
ron Mais. Von allen Frauen, die ich geſehen, ſind die ſchönſten die
Mädchen von Sevilla das allerhübſcheſte Weib aber, das mir je vor
Augen kam, war eine New-Yorker Schauſpielerin. Die „unan-
genehmſten“ Frauen ſind die Chineſinnen. Während der ganzen
langen Zeit war ich nur einmal krank.“ Herr Gaudeaux legt täglich
durchſchnittlich 40 km zurück.

Der ſchönſte und größte Bahnhof der Welt ſoll ſich nach
einer in der „Deutſchen Eiſenbahn-Vereinszeitung“ enthaltenen Notiz
nicht in Europa und nicht in Amerika, ſondern, was bisher noch kaum
gedacht wurde, in Oſtindien und zwar in der Seuchenſtadtt Bombay
befinden. Derſelbe nennt ſich nach der Königin von England
„Viktoria-Bahnhof“ und es wird ihm nachgerühmt, daß er in ſeiner
eigenartigen architektoniſchen Schönheit im Stil der altindiſchen Bau-
Verantworil. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Notationsdruck und Verlag von Orro Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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kunſt in überraſchender Weiſe auch den modernſten Bedürfniſſen des
Verkehrs gerecht werde. Der Prachtbau iſt ganz in Marmor und
Granit ausgeführt und bildet im Grundriß ein Hufeiſen, deſſen Seiten
flügel einen Garten einſchließen, während die Fagade durch mit Kuppeln
gokrönte Thürme und offene Säulenhallen mit der charakteriſtiſchen
indiſchen Gewölbearchitektur gebildet iſt. Schöpfer des Werkes, deſſen
Fertigſtellung Ach auf rund 62 500 000 Fr. beliefen, iſt ein engliſcher
Baumeiſter, namens W. Stevens.

Die Jungfrau von Orleans. Jn Homburg v. d. H. ward zur
Zeit der deutſchen Kaiſermanöver eine bildſchöne Franzöſin geſehen, die
ihre Nation offenbar über die Vogeſen geſchickt hatte, um mit der be
währten Strategie unſerer weſtlichen Nachbarinnen auch ihrerſeits ein
großes Manöver zu eröffnen. Die Attacke der jungen Franzöſin, die
nach ihren eigenen Angaben aus Orleans ſtammt, begann mit einem
Sturm auf Männerherzen, der, namentlich in den Kreiſen des inter
nationalen High life, bedeutenden Erfolg gehabt haben ſoll und der
Jungfrau eine große Anzahl Unterworfener zu Füßen legte. Dann
unternahm die thatkräftige Schöne einen friſch fröhlichen Angriffskrieg
auf die Portemonnaies ihrer Anbeter, wobei ſie jedoch auch die
Börſen Derer nicht verſchmähte, die keine Notiz von ihr nahmen. So
hatte ſie nach zwei Richtungen namhafte Erfolge aufzuweiſen, bis ſich
das Manöverglück wandte und die kriegserfahrene Franzöſin vor einem
ſimplen Gendarmen die Waffen ſtrecken mußte, der ſie in coupirtem
Terrain bei einer neuen Attacke auf die Börſe eines Engländers ſtellte
und als Gefangene nach dem Homburger Amtsgerichtsgefängniß ab
führte. Ehe ihr jedoch der Prozeß gemacht werden konnte, gelang es
der Feſtgenommenen, aus der Unterſuchungshaft zu entkommen. Nun-
mehr hat ſie von London aus ein Schreiben nach Homburg gerichtet,
worin ſie ihre glückliche Ankunft in der engliſchen Hauptſtadt meldet.
Die „gemüthvolle“ Abenteurerin wird nunmehr mit neuem Muthe ihre
in Deutſchland zu Schanden gewordene Strategie bei den Söhnen
Albions erproben.

Das Glücksſchwein. Jm letzten Kriege hatten die Franzoſen
die deutſche Redensart „er hat Schwein“ kennen gelernt. Einige
Jahre ſpäter überſetzte ein erfinderiſcher Kopf ſie in den Modebereich.
Kleine Schweinchen wurden als Glückbringer an verſchiedenen
Schmuckſachen, beſonders Armbändern, angebracht. Jetzt wird laut
„Voſſ. Ztg.“ dieſe faſt vergeſſene Mode in folgender Weiſe erneuert.
Jetzt beſteht der Glückbringer aus einem Medaillon, in dem ſich vier
goldene Scheiben über einander befinden. Die erſte trägt die Jnſchrift
„Die drei Freunde“, die beiden darunter zeigen gleichmäßig das Bild
eines zierlichen Schweinchens. Die vierte Scheibe iſt ein kleiner
Spiegel, der das Bild des Beſchauers zurückwirft. Damit
iſt das Kleeblatt vollſtändig, freilich nicht zum Vortheile Vor
witziger.

-„cCOS—«-]«,

Vom BHüclyertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Die Schrecken des Hochwaſſers treten uns in ihrer ganzen

mitleiderregenden Größe entgegen beim Betrachten der zahlloſen Jllu-
ſtrationen, welche das ſoeben ausgegebene Heft 5 der großen illuſtrirten
Familienzeitſchrift „Für alle Welt“ Deutſches Verlagshaus Bong
u. Co., Berlin W., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) veröffentlicht.
Zerſtörte Häuſer, Rettungsſzenen und Porträts von todesmuthigen
Rettern zeigen uns die Gewalt des Elements und die Aufopferungs-
fähigkeit echter Menſchenfreunde in der Stunde der Gefahr. Außerdem
enthält dieſes Heft einen ſenſationellen Artikel „Jm Zuchthauſe“ aus der
Feder eines ehemaligen Polizeioffiziers, eine durch Jlluſtrationen er
läuterte Abhandlungen über „Damenturnen“, eine ſehr lehrreiche Arbeit
„Wie wird ein Telegramm. befördert aus der Feder eines höheren
TelegraphenBeamten und neben den beiden ganz beſonders ſpannenden
Romanen „Elſe Severin“ von C. Dreſſel und „Das Gold des
Weſtmöreland“ von Woldemar Urban, deren dramatiſche Kraft ſich
mit jeder Fortſetzung ſteigert, noch eine Reihe von illuſtrirten und
nicht illuſtrirten Artikeln, wie: „Das deutſche Kaiſerpaar in Peters-
burg“, „Das Jubiläum der Berliner Schützengilde“, „Freiluftkur und
Sonnenbad“, „Kampf zwiſchen Jgel und Viper“, ſowie die techniſchen
Notizen „Ein neuer Bucheinband“, „Ein neuer Milchprüfer“, „Kunſt-
Stickerei“, „Neue Bremsvorrichtung für Zweirad“, „Kann man die
Luft wiegen und viele andere mehr. Ferner bringt das Heft unter
den oben erwähnten Bildern noch Reproduktionen der Gemälde „Drei
Parzen“ von P. Heydel und „Eine Fahrt über den erſten Nil-
katarakt“ von P. Hey, in naturgetreuem Buntfarbendruck, ſowie
„Der Stammhalter“ von H. Brispot, „Marats Büſte an den
Markthallen von Paris“ von G. Cain, „Heimkehr“ von F. Payer,
„Hagenbeck'ſcher Thiertransport“ von P. Brockmüller, „Die Begrüßung
des deutſchen Kaiſerpaares durch den Zaren und die Zarewna“ von
Willi Stöwer und eine Anzahl anderer intereſſanter Jlluſtrationen
ernſten und auch heiteren Genres. Das Heft muß in ſeiner Reich-
haltigkeit im Text und Bilderſchmuck Jeden zufrieden ſtellen und
h der ſo ſchönen Familienzeitſchrift ſicher viel neue Abonnenten
zuführen.
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